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General de Gaulle in Deutschland erwartet
Nach einer Meldung der „Nouvelles . de

France" wird Frankreichs Staatschef , Gene¬
ral de Gaulle , dieser Tage der französi¬
schen Besetzungszone ln Deutchland einen
Besuch abstatten .

Die Generalrafswahlen
Paris . (Exchange ) Nachdem am Sonn¬

tag . auch die Stichwahlen erledigt wurden ,
haben die Generalratswahlen in Frankreich
nunmehr folgendes Gesamtergebnis gezei¬
tigt; Da » Total der zu vergebenden Sitze
ln den Generalräten beläuft sich auf 2 990 ,
da» Departement Seine nicht mitgerechnet .
Im ersten Wahlgang wurden 1618, im
zweiten 1 356 Sitze besetzt , zusammen 2 974,
wozu noch die 16 fehlenden Resultate von
Korsika kommen . Von den 1 356 Resultaten
das »weiten Wahlganges können 54 erst
als provisorisch betrachtet werden , da ln
diesen Kreisen die schriftliche Wahl zuge-
lasseü war , was eine Verzögerung ln der
Auszählung zur Folge hat . Die Sitze ver¬
teilen sich wie folgt ; Sozialisten SFIO 811 ,
Radikalsozialisten 607 , Kommunisten 328,
Republikanische Volksbewegung 230, son¬
stige Linksgruppen 226 , Unabhängige Ra- |

dikale 112, Linksrepublikaner 158 , Republi¬
kanische Föderation 269 , - sonstige Rechts¬
gruppen 233.

Der Eindruck, den man aus dem ersten
Wahlgang erhalten hatte , Ist durch den
zweiten Wahlgang noch verstärkt worden .
Die Wahlen bedeuten einen überlegenen
Sieg der Sozialisten und der Republik .

Französische Volkszählung
Paris . (SPT ) Laut einem veröffentlich¬

ten Dekret wird am 10 . März '1946 in F̂rank¬
reich eine Voklszählung vorgenommen .

RQckgabe französischer Schiffe
London . (AFP) Dl« Phssagierdampfer

„Ile de France"
, „Pasteur " und sechs an¬

dere Handelsschiffe von kleinerer Wasser¬
verdrängung wurden im Hafen von Sout¬
hampton ln feierlicher Form an Frankreich
zurückgegeben .
Militärischer Vorunferrlcht In Frankreich
Paris . (AFP ) Durch eine Regierungsver¬

ordnung wird der militärische Vorunterricht
in Frankreich vom 15. Oktober an als obli¬
gatorisch erklärt . Die Kommandanten der
Militärregionen werden ermächtigt , die not¬
wendigen Schritte zu tun.

Bilanz der Anüenministerkonferenz
Fortschritte bei der Frledensvorbereltung für Italien und Finnland

London . (Exchange ) Der diplomatische
Korrespondent der „Exchange " erfährt über
die neueste Entwicklung . im Außenminister¬
rat: Wie vereinbart trat der Außenminister¬
rat am Dienstag , unter dem Vorsitz von
Außenkommissar Molotow erneut zusam¬
men. Diskussionsgegenstand war das Pro¬
tokollproblem , d . h . die amtliche dokumen¬
tarische Niederlegung der geführten Be¬
ratungen. Am Mittwoch trat der Rat noch¬
mals unter dem Vorkitz von Molotow nnd
Wang zu zwei Sitzungen zusammen . Im
Verlauf der zweiten Sitzung beschloß er,
die gegenwärtigen Besprechungen abzu-
sdüießen.

_ Normalerweise Ist es fflr_ ei}ie, Konferenz
üblich , nur ein einziges Protokoll aufzu¬
stellen. Angesichts der russischen Haltung
hinsichtlich der Beschränkung der -Beratun¬
gen über gewisse Probleme scheint es nun,
daß die Außenminister mindestens drei
Protokolle aufstellen werden . Eines würde
sich mit allgemeinen Fragen beschäftigen
und von sämtlichen fünf Außenministern
unterzeichnet werden , ein weiteres würde '
sich mit Italien befassen und würde nicht
von China unterzeichnet werden , und ein
drittes würde sich auf den Balkan bezie¬
hen und nur von Großbritannien , den Ver¬
einigten Staaten und Rußland unterschrie¬
ben werden .

Bilanzmäßig ergibt sich folgendes Bild
der Außenminister -Konferenz ; Offen blei¬
ben die Fragen über : 1 . Die Regime ln
Rumänien und Bulgarien , 2. Die Inter -
nationallsierung der europäischen Binnen-
wasserstiaßen , 3. Die italienischen Kolo¬
nien und die italienischen ' Reparationen , 4.

Di« französischen Vorschläge für die Zu¬
kunft des Rheinlandes und der Ruhr und
die französische Forderung auf Verschie¬
bung der Einsetzung einer deutschen Zen-
tralregiervmg.

Aul der Aktivseite der Konferenz stehen
andererseits ; 1 . Beträchtlicher Fortschritt in
der Vorbereitung des italienischen Friedens¬
vertragei , 2. Gewisse Fortschritte ln der
Vorbereitung des finnischen Friedensver¬
trages , 3 . Beschleunigung der Arbeiten des
Reparationskomitees für Deutschland und
Verlegung des Komiteesitzes von Moskau
nach Berlin, 4. Verbesserung der österreich¬
ischen Wirtschaftslage durch Wiederauf¬
nahme der Belieferung Oesterreichs aus
den angrenzenden Ländern , 5. Beseitigung
des Konflikts über Persien durch des ang -
lo-russischen Abkommens über den Rück¬
zug der Truppen vor dem 2. März 1946.

In Konferenzkreisen . wird darauf hinge¬
wiesen , daß es nicht die Aufgabe der Au¬
ßenminister war , in zwei oder drei Wo¬
chen alle wichtigen umstrittenen Fragen zu
lösen . Von Anfang an hätten die Außen¬
minister , nicht ins einzelne gehende Ent¬
scheidung fällen können , sondern nur den
ständigen Vertretern die allgemeinen Richt¬
linien für die Vorbereitung der nächsten
Ratssitzung gehen wollen .

Diese Ansicht bestätigt eine Aeußeruitg
des amerikanischen Außenministers Byrnes.
Er hob das Entgegenkommen hervor , mit
dem Meinungsverschiedenheiten ausgegli¬
chen wurden . Dies ergebe eine günstige
Grundlage für die zukünftige Friedens¬
arbeit .

Hilfsmaßnahmen gegen Kleidermangel
Kletderabaabe In der britischen Zone angeordnet

Berlin . (Reuter ) Als . unmittelbares Er¬
gebnis des Krieges besteht in Deutschland
wie in jedem Lande Europas ein akuter
Mangel an Kleidung jeder Art . Trotz der
Beiträge, die von den alliierten Regierun¬
gen und dem Internationalen und Polnischen
Roten Kreuz geleistet wurden und noch wer¬
den, genügen die vorhandenen Vorräte
nicht, um den dringendsten Bedarf an Klei-
dungssücken im kommenden Winter zu be¬
friedigen. Es ist unumgänglich notwendig ,
daß in der britischen Zone ein ausreichender
Vorrat an Kleidern , Schuhen, Decken und
Haushaltswäsche zur Verfügung steht , um
den Bedarf zu decken von

1. verschleppten Angehörigen der alliier¬
tes Nationen , die zur Zwangsarbeit nach
Deutschland geholt wurdeni

X ehemaligen Kriegsgefangenen der alli¬
ierten Nationen , die auf die Rückkehr in
fltr« Heimat warteni

3. Angehörigen der Wehrmacht , di« in
den Sammelgebieten auf ihr« Entlassung
» arten )

4. Opfern der Konzentrationslagern )
5. Krankenhäusern , deren Hilfsquellen

nicht ausreichen , um im kommenden Win¬
ter Opfer von Krankheit und EDidemien zu
Versorgen )

6. Unentbehrlichen Arbeitern im Berg¬
bau und Transportwesen , die ohne hinrei¬
chende Kleidung nicht leistungsfähig arbei¬
ten können .

In einer Mitteilung der britischen Mili¬
tärbehörden an das deutsche Volk , worin
auf diese Umstände hingewiesen wird , '
heißt es , daß es Pflicht der Deutschen sei , 1
dafür zu sorgen , daß dieser Bedarf gedeckt
» erde . Aus diesem Grunde werde der Be¬
völkerung in der britischen Zone die Pflicht
zur Abgabe von Kleidern und anderen Fer¬
tigwaren auferlegt .

Di« Abgab« werde von der deutschen Zi-
vflverwaltung durchgeführt und auf das
Mindestmaß beschränkt , um die Vorräte auf
Aar unbedingt erforderlichen Höhe zu hal¬

ten . Die Lasten würden so gerecht wie mög¬
lich verteilt Von ehemaligen Konzentra -
tionslagerlnsassen werde keine Abgabe
verlangt . Abschließend heißt es in der be¬
treffenden Mitteilung , die Naziregierung
habe Kleidersammlungen durchgeführt um

. einen ungerechten Krieg zu führen . Die ge¬
genwärtige Abgabe solle der Gerechtigkeit
und dem Frieden dienen.

Deutsche Lehrer für USA-Soidatea
Frankfurt a. M. (Exchange ) Nach

einer neuen Verordnung General Eisenho-
wers dürfen mit sofortiger Wirkung eine
begrenzte Anzahl deutscher Fachkräfte als
Lehrer in Fortbildungsschulsn der ameri¬
kanischen Besetzungsarmee tätig sein . Sie
dienen zur Ergänzung des beschränkten
Ausbildungsstabes in technischen Lehr¬
fächern. Die Auswahl der deutschen Lehr¬
kräfte erfolgt nach sorgfältiger Prüfung
ihrer Gesinnung und Vergangenheit Für
die Lehrfächer Religion, Philosophie , Geo¬
graphie , Geschichte und Staats - und Gesell¬
schaftswissenschaft Volkswirtschaft , Sozio¬
logie und Psychologie ist die Verwendung
deutscher Lehrkräfte grundsätzlich unter¬
sagt In Heidelberg arbeiten bereits deutsche
Lehrkräfte , meistens Universitätsprofesso¬
ren und Dozenten , an der Berufsausbil¬
dungs -Schuld der I . USA-Armee.

lliiversität Inusbruck eröffuet
Innsbruck , ag Dia feierliche Wled «r-

i eröffnnng der Universität Innsbruck
I fand soeben im Beisein von General Böthou-

ard , Oberfehlshaber der französischen
Truppen in Oesterreich , des Gouverneurs
Voizard und des Generals Moll statt Der
Rektor der Universität der unter dem Na¬
ziregime seines Postens enthoben war und
jetzt wieder in sein Aifft eingesetzt wurde ,
begrüßte die französischen Persönlichkeiten
in seiner Eröffnungsansprache auf das herz¬
lichste.

Sitzung des Kontrollrates
Baden - Baden ag Die 7 . Sitzung des

Kontrollrates wurde am 1. Oktober in Ber¬
lin unter dem Vorsitz des Generals König,der die französische Militärregierung vertritt ,
abgehalten . General Eisenhower vertrat die
USA, General Robertson Großbritannien
und General Sokolorski die Sowjetunion .
Behandelt wurde die Frage der deutschen
Guthaben im Ausland . Nach ihrer Prüfung
wurde sie an die Rechts- und Finanzabtei¬
lung zur weiteren Behandlung übergeben .
Die Vorschläge über die Errichtung einer
deutschen Zentralanlage für den Verkehr
und für Post und Telegraph wurden ge¬

prüft , worauf diese Frage Vertagt wurde.
Besprochen wurden ferner die Maßnahmen ,
die ergriffen werden sollen , um die Rück¬
kehr der deutschen Staatsangehörigen aus
Oesterreich nach den übrigen Besetzungs¬
zonen zu beschleunigen . Die Frage wurde
dem Koordinationsausschuß überwiesen , der
bereits andere derartige Fragen behandelt .

Kriegsverbrecher -Prozeß beginnt
Berlin , ag Die erste Sitzung des Kriegs-

| Verbrecher-Prozesses wird am Montag den
8 . Oktober in Berlin stattfinden . Die Sitzung
ist rein formaler Art , während der eigent¬
liche Prozeß in Nürnberg stattfinden wird.

Arbeit für Generationen
Eine Schätzung der deutschen Kriegsschäden

Herfurt (Exchange) Die in Deutsch¬
land entstandenen Kriegsschäden werden
von- einer Gruppe deutscher Nationalöko¬
nomen internationalen Rufes auf eine Ge¬
samtsumme von 400 bis 450 Milliarden
Reichsmark geschätzt . Sie erklärten zu die¬
ser Schätzung , daß eine erste Ueberprüfung
der Möglichkeiten des Wiederaufbaus zu
dem Gutachten geführt habe , daß der

-Wiederaufbau von Städten und Industrien
im günstigsten Falle innerhalb von 25 Jah¬
ren möglich sei . Sie seien hierbei von der
Annahme ausgegangen , daß Deutschland in
der Lage sein wird , jährlich 20 Milliarden
Mark — d . h. ein viertel seines National¬
einkommens — für den Wiederaufbau zn
verwenden .

Britische Sachverständige bezeichnen die¬
ses Gutachten als „viel zu optimistisch“

. Ihr
Urteil , das sich auf sorgfältige Vorprüfun¬
gen - stützt , lautet dahin , daß mindestens
50 bis 60 Jahre benötigt werden , um die
Kriegsschäden in Deutschland zu beheben ,

e
I.h . Abgesehen davon , daß derartige

Schätzungen kaum einen hohen Grad von
Zuverlässigkeit haben können , scheint uns
ihr praktischer Wert sehr gering zu sein .
Um den zivilisatorischen , kulturellen und
wirtschaftlichen Zustand wiederherzustellen ,wie er in Deutschland vor diesem Krieg be¬
stand , bedarf es der Arbeit von Generatio¬
nen , wenn es überhaupt je möglich sein
wird . Für die Deutschen kann es nicht darauf
ankommen , die angerichteten Schäden wie¬
der gut zu machen, sondern ausschließlich
darauf , einen einigermaßen menschenwür¬
digen Lebensstandard herzustellen .

Weller * Werke aul Reparatlonskonfo
Frankfurt a . M. (Exchange) Die ame¬

rikanische Militärregierung hat die Abmon-
tieruhg von elf weiteren deutschen Werken ,darunter der Fabrik von Brown-Boveri in
Eberbach , beschlossen . Die Betriebe werden

den Vereinten Nationen zur Verfügung ge¬stellt werden ) über ihre Verteilung ist noch
kein Beschluß gefaßt worden . Die anderen
betroffenen Werke sind die Fabriken „BMW
Nr . 1" in München , die Flugzeugmotoren
herstelltön , die Dieselmotorenwerke Klödc -
ner -Humboldt -Deutz in Oberursel , die Opti¬
schen «nd Medianischen Werke Hensoldt in
Herborn , das Kraftwerk Gendorf bei Mün¬
chen , die Bremer Elektrizitätswerke Hastedt ,die Generatoren des Kraftwerks Töging, die
drei Werkzeugfabriken Fritz Müller in Ober-
Eßlingen , Bohner -Köhle in Eßlingen und
Hans Kolb in Stuttgart , sowie die Spreng¬
stoffwerke Heß-Lichtenau in Fürstlahn .

Aufteilung der deutschen Flotte
Washington . (Reuter ) Präsident Tru-

man erklärte in einer . Pressekonferenz , daß
die deutsche Flotte unter Großbritannien , die
Sowjetunion und die Vereinigten Staaten
aufgeteilt werde . Dieser Beschluß sei auf der
Berliner Konferenz gefaßt worden . Hinsicht¬
lich der japanischen Flotte habe man noch
nichts Endgültiges beschlossen . Entspre¬
chende Abmachungen würden voraussicht¬
lich von der Reparationenkonferenz getrof¬fen werden .

Der Renfenansprudi
Berlin . (SPT ) Die alliierte Militärregie¬

rung hat Grundsätze für eine Aenderung
im öffentlichen Rentenwesen veröffentlicht .
Entscheidend bei der Auszahlung von Ren¬
ten ist einzig und allein die Bedürftigkeit .Renten sollen z. B . nicht gewährt werden
an Ehepaare mit Vermögen über 6 000 Mark
oder Einzelpersonen mit Vermögen über
5 000 Mark . Alleinstehende Frauen unter 35
Jahren sollen keine Renten erhalten , wenn
sie erwerbsfähig sind . PensipnsberechtigtePersonen haben in der Regel keinen Renten¬
anspruch , doch ist auch in diesem Falle die
Bedürftigkeit ausschlaggebend .

Der belgische König in der Schweiz
Eine Proklamation Leopolds III.

Brüssel . (Exchange) Der König der
Belgier Leopold III. Ist Jetzt von St. Wolf¬
gang nach Genf übersiedelt . Er erließ eine
Proklamation an di« Belgier, ln der er sich
gegen die Angriff« seiner Kritiker vertei¬
digt und erklärt , daß «r es stets abgelehnt
habe , während der Zelt der deutschen Ok¬
kupation mit dem Feind in irgend einer
Weise zu verhandeln oder irgend etwas zu
unternehmen , was dem belgischen Volk
zum Nachteil gereicht haben würde . Der
Monarch teilt mit, er habe am 25. Mai 1940
dem König von England in einem persön¬lichen Brief die Versicherung abgegehen ,daß er das Schicksal seines Volkes mit sei¬
ner Ehre verbürge . Er habe sein Wort nie¬
mals gebrochen . Am Schluß der Proklama¬
tion erklärt der König, daß er »ein Schick¬
sal in die Hand des belgischen Volkes
lege , dessen Souveränität er sich unter¬
werfen werde .

Die belgische Presse wendet sich sehr
scharf gegen den König, der mit dieser
Proklamation zum Bürgerkrieg aufgerufenhabe .

^Rasche Erholung
London . (Reuter ) Ein Sonderberichter¬

statter der „Daily Mail“
, der soeben voneiner Reise tiurch die befreiten Länder Eu¬

ropas nach London zurückgekehrt ist, stellt
fest , daß inmitten des Durcheinanders auf
dem Kontinent sich Belgien als kleine ge¬sunde Insel zeige , die zur Wohlfahrt hin¬
neige . Das Land zeige namentlich großenFrohsinn und Arbeitswillen der Bevölker¬
ung . Der Krieg habe Belgien 1500 Millio¬
nen Pfund Sterling gekostet . Ein Jahr nach
der Befreiung beförderten jetzt die belgi¬schen Bahnen mehr Güter als je zuvor in
ihrer Geschichte . Belgien sei auch das ein¬
zige Land der Welt , dem Amerika auf
Grund des Leih- und Pachtsystems Geld
schulde.

Patsckversncfc ii Argentinien
Buenos Aires . (Exchange) Nach einer

amtlichen Verlautbarung ist General Raw-
son , der 1943 nach dem Sturz des RegimesCastillo drei Tag« lang Präsident von Ar¬
gentinien war und zu den Führern der Op¬
position gegen das Regime Peron gehört ,nach einem Putschversuch ln Cordoba ver¬
haftet worden . Die Regierung hat Truppen¬
verbände an strategisch wichtige Punkte
geworfen und erklärt , im ganzen Lande
herrsche Ruhe . Im ganzen Land wurde der
Belagerungszustand Verhängt . Die Polizei
hat bisher 150 führende Oppositionelle ver¬
haftet Ein Dekret der Regierung kündigt
allgemeine Wahlen noch vor Jahresende
an.

SQdamarfkanlsche Verstimmung
Rio de Janeiro . (Exchange) ln diplo¬

matischen Kreisen wird die Befürchtung ge¬
äußert daß die für den 20. Oktober nach
Rio de Janeiro einberufene inter -amerikani¬
sche Konferenz verschoben werden muß.
Einflußreiche- Kreise Latein-Amerikas haben
Verwahrung gegen das Verhalten Argenti¬
niens eingelegt . Von nordamerikanischer
Seite wird versucht einen gangbaren Weg
zu finden , aber die Vertreter der südameri¬
kanischen Staaten zeigen in ihrer überwle -

I

genden Mehrheit eine so gereizte Stimmung
gegenüber Argentinien , daß nur wenig Hoff¬
nung auf einen Erfolg dieses Bemühens be¬
steht *

, Argentinien als Auswandererziel
London . (Reuter ) Der argentinischenBotschaft in London sind Kollektivgesuchefür die Einwanderung in Argentinien von

holländischen , polnischen , litauischen und
estnische )} Staatsangehörigen ' aus der von
den Engländern und Amerikanern besetzten
deutschen Zone zugegangen . Der argenti¬nische Generalkonsul erklärte , daß in aller¬
nächster Zeit Instruktionen der . argentini¬schen Regierung erwartet werden , um die
Einwanderungsprobleme zu regeln .

Patriarch vor Jerasalem ermordet
Kairo . (Exchange ) Der orthodoxe Pa¬

triarch von Jerusalem , Erzbischof Theophi-los , ist auf einer Reise nach -Oberägypteneinem Attentat zum Opfer gefallen . Er be¬
suchte ein koptisches - Kloster in Berisuef
und wurde während eines Morgenspazier¬
ganges von einem unbekannten Attentä¬
ter niedergeschossen . In offiziellen Kreisen
ist man sehr zurückhaltend über die Gründe
des Attentats , nimmt aber an, daß es sich
um einen privaten Racheakt handelt

Goethe und das deutsche
Schicksal

Von Max B a r f h
Einmal gab es ein Deutschland , dem die

Bewunderung und Liebe der ganzen zivili¬
sierten Menschheit sich zuneigte : jenes gei¬
stige Deutschland , von dem Emerson sagenkonnte , daß es „für Europa denkt “

, von
dem Taine bekannte , daß es „eine neue
Bildung geschaffen habe “

, das Lord Hai - ,dane , Renan , Jaures und viele andere
Nichtdeutsche als ihre geistige Heimat be-
zeichneten ; «jenes Deutschland , als dessen
Repräsentant nach wie vor Goethe in un¬
verminderter Größe dasteht .

Es scheint, als ob damals der Genius
des deutschen Volkes seine Inspirationen
über die geistig Schaffenden dieses Landes
ergossen habe , um es für seine kommen¬
den weltgeschichtlichen Aufgaben mit einem
beinahe unerschöpflichen Schatze auszurü¬
sten . Aber um die Mitte des 19 : Jahrhun¬
derts wandte sich das deutsche Volk von
diesem seinem Geisteserbe ab , verleugnetedamit sein Wesen und mißachtete seine
Aufgabe unter den Völkern , die darin be¬
standen glätte , die Menschheit vor dem Ver¬
sinken in den heraufkommenden Materialis¬
mus zu bewahren . Anstatt diese Geistes¬
schätze in die Erziehung und Volksbildung
überzuführen , den Geist Goethes in Wis¬
senschaft und Kunst weiter zu entwickeln
und die immer brennender werdend ^ so¬
ziale Frage aus diesem Geiste heraus zu
lösen , überantworteten sich die Deutschen
selbst dem Materialismus und wandten sich
rein äußerlichen wirtschaftlichen und macht¬
politischen Zielen zu Und in dem Maße , als
sie dies taten , schlugen die Sympathien der
Völker in Antipathien um.

Wir haben heute alle Veranlassung , uns
der wahrhaft prophetischen Worte Goethes
in den Gesprächen mit Riemer zu erinnern :
„So sollten ' » die Deutschen halten , darin
bin ich ihr Bild und Vorbild : weltempfan¬
gend und weltbeschenkend , die Herzen of¬
fen jeder fruchtbaren Bewunderung , großdurch Verstand und Liebe , durch Mittlertum
und Geist , — so sollten sie sein , das ist
ihre Bestimmung . Unseliges Volk , es wird
nicht gut ausgehen mit ihm , denn es will
sich selbst nicht verstehen : und jedes Miß¬
verstehen seiner selbst erregt nicht das Ge¬
lächter allein , erregt den Haß der Welt und' bringt es in äußerste Gefahr . Was gflt 's,das Schicksal wird sie schlagen , weil sie
sich selbst verrieten und nicht sein wollten ,was sie sind . Däß sie den Reiz der Wahr¬
heit nicht kennen , ist zu beklagen , daß ih¬
nen Dunst und Rauch und berserkerisches
Unmaß so teuer ist , widerwärtig ; daß sie
sich jedem verrückten Schurken gläubig
hingeben , der ihr Niedrigstes aufruft , sie in
ihren Lastern bestärkt und sie lehrt , Na¬
tionalität als Isolierung und Rohheit zu be¬
greifen , ist miserabel . Sie meinen , sie sind
Deutschland , aber ich bin 's , — und gings
zugrunde mit Stumpf und Stiel , es dauerte
in mir. Gebärdet euch wie ihr wollt , das
Meine abzuwehren , — ich stehe doch für
euch. Denn Deutschtum ist Freiheit , Bildung,
Allseitigkeit und Liebe ."

Am Jahre 1912 fanden in Berlin entschei¬
dende Verhandlungen statt , in denen Eng¬land zum letztenmal den Versuch machte,Deutschland von der unseligen Idee des Ad¬
miral Tirpitz abzubringen , dl« englischeFlotte zu überholen und damit den Lebens¬
nerv des Inselreiches zu bedrohen . In Tir¬
pitz haben wir einen Repräsentanten jenesDämons des deutschen Volkes vor uns ,der dann in Hitler sich in seiner ganzenfurchtbaren Schreckgestalt verkörperte . Der
damalige englische Kriegsminister Lord
Haldane , der als Vertreter der englischen
Regierung nach Berlin kam , war einer der
innigsten Verehrer Goethes und des deut¬
schen Idealismus . Jedes Jahr verbrachte er
einige Wochen ln Deutschland , um auf den
Spuren Goethes zu wandeln . Erscheint es
nicht wie ein bedeutsames , tief symboli¬sches Wirken des Weltgeistes , daß geradedieser Mann in diesem weltgeschichtlichen
Augenblicke den verantwortlichen deut¬
schen Männern überstand , in denen keine
Spur des Goetheschen Geistes mehr leben¬
dig war ? Und daß aus diesem Grunde di#
Verhandlungen scheiterten , und damit der
Weltkrieg und das deutsche Schicksal her¬
aufbeschworen wurde ?

Das Erstarken des Nationalismus , das im
19 . Jahrhundert überall in Europa zu be¬
obachten ist , steht in einem tiefinneren Zu¬
sammenhang mit der materialistischen Wis¬
senschaft und Weltanschauung eben dieses
Jahrhunderts . Die Geschichte dei abend¬
ländischen Kultur ist von einem wesent¬
lichen Gesichtspunkt aus diejenige der Her¬
auslösung des Indtvidums aus dem Kol¬
lektivbewußtsein der früheren Menschheit ,wie es sich z . B. bei den Australnegem noch
erhalten hat Während die asiatischen Völ¬
ker auf dieser frühmenschllchen Stufe mehr
oder weniger stehen geblieben sind , war
es die Aufgabe der für den Menschheits¬
fortschritt maßgeblichen abendländischen
Entwicklungsströmung , das Ideal der freien
Persönlichkeit zu verwirklichen . Griechen¬
land , Rom , Renaissance und die Verkündi¬
gung der Menschenrechte im 18. Jahrhun¬
dert sind die Etappen dieser Geschichte des
Individualismus , die hier nur kurz ange¬deutet werden können . Aber seine eigent¬
lich« W«ihe erhielt d«r Persönlichkeitsbe -
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griff ruerst durch du Christentum , indem
es dai leb eines Menschen im Geiste , in
Gott urständen lißt . Und gleichzeitig mit
dem Gedanken von dem unendlichen Eigen¬
wert jeder einzelnen Seele entstand der
Gedanke der Einheit und SolidaritSt des
ganzen Menschengeschlechts. Das Rassen¬
element ' verliert damit seine Bedeutung .
Maßgebend ist von nun an für die abend¬
ländische Entwicklungsströmung ein Per¬
sönlichkeitsbegriff , der in den beiden Po¬
len Ich und Menschheit Individualismus
und Universalismus zugleich umfaßt . Das
völkische Element erscheint nur noch als
eine Variation , und wenn es sich zum Na¬
tionalismus steigert , als eine Entartung des
Menschheitsgedankens . — Welch unge¬
heurer Fortschritt gegenüber dem Horden -
bewußsein der alten Zeiten ! Aber auch
welche Gefahr , mit dem Versinken in Ma¬
terialismus die Geistgrundlage dieses eth¬
ischen Individualismus zu verlieren , das
niedere Ich allein ausleben zu wollen , und
so in den Kampf aller gegen alle einzu¬
münden 1

Als im 18 . Jahrhundert die heraufkom¬
mende materialistische Wissenschaft den
Glauben an die traditionellen religiösen
Vorstellungen untergrub , da war es der
deutsche Idealismus , der in einer neuen ,
zeitgemäßen Form die Geistgrundlage des
Individualismus und damit den Fortschritt
der abendländischen Kultur zu retten ver¬
suchte . Und als dieser Versuch an der In¬
dolenz des deutschen Volkes scheiterte , als
der Materialismus siegte und nftn nur nbeih
von dem niederen / tierischen Ich etwas
wissen wollte , da erstanden die Idole Na¬
tion und Staat als Religionsersatz für den
geistig entwurzelten Menschen, und wur¬
den der „irdische Gott“ , von dem alles und
jedes erwartet , dem man alles und jedes ,
und nicht zuletzt sein Ich ausliefert . Darum
sehen wir überall im Gefolge des Mate¬
rialismus den Nationalismus erstarken und
hören den Ruf nach dem Köllektiv ertönen .
Das ist aber nicht ein Fortschritt , sondern
ein Rückfall in das urälteste Hordenbe¬
wußtsein . Man sieht , die Krise der abendlän¬
dischen Kultur ist eine Krise der Weltan¬
schauung , im besonderen der Anschauung
von dem geistigen Wesen des menschlichen
Ichs.

Der deutsche Mensch, dessen Anlage und
Bestimmung es ist , aus dem Geiste zu le¬
ben , der in der Verleugnung des Geistes
gar nicht leben k a n n, mußte zuerst von
allen europäischen Völkern von dieser Re¬
aktion erfaßt werden . Er ist , wenn er sich
dem Materialismus hingibt , zur Entartung
verurteilt , er wird ich-schwach und die
Beute dämonischer Mächte. Man braucht
nur die Jugendtagungen auf dem Hohen-
Meißner der Jahre 1913 und 1923 tu ver¬
gleichen , um deutlich zu sehen , wie bis
zum ersten Weltkrieg immerhin noch ein
Rest der idealistisch -freiheitlichen Gesinn¬
ung in der deutschen Jugend lebendig war ,
und wie dieser Rest durch das Kriegserleb¬
nis vollends ausgelöscht wurde . Damals
noch ein lebhaftes Bekenntnis zu dem
Werte der Persönlichkeit und geistigen
Freiheit ) 1923 nur noch das Verlangen nach
Einordnung , Gehorsam und der Ruf nach
dem Führer .

Damit haben wir einen der tieferen
Gründe aufgezeigt , ; warum das deutsche
Volk dem Nationalsozialismus verfallen
konnte . Das deutsche Volk hat keine an¬
dere Wahl , wenn es in der Zukunft leben '
und nicht nur würdelos .dahinvegetieren
will , als wiederum den Geist zu suchen. —
Die Westmächte wollen uns wieder zum
Geiste der Demokratie erziehen . Damit
sind wir einverstanden , denn die demokra¬
tischen Ideale sind diejenigen des Abend¬
landes . Aber das genügt nicht! Der Deut¬
sche braucht mehr als “‘den Geist der De¬
mokratie , er braucht den Geist Goethes !
Möge das Unglück, die Schmach und Ernie¬
drigung die Deutschen dazu bringen, _ sich
wieder auf ihre Seele zu besinnen und ihre
Aufgabe unter den Völkern : Kämpfer für
den Geist zu sein , zu ergreifen ! Dann
könnte das Unglück gar als Glück gewe»
tet werden . Und dann werden sich diesem
neuen Deutschland auch die Sympathien
der Welt wieder zuwenden .

Astrologische Kriegsführung
Hitlers Leibastrologe und sein britischer Gegenspieler

London , ag Schon während des Krie¬
ges war es in Deutschland bekannt gewor¬
den , daß Hitler sich einen Astrologen ge¬
halten hatte , der auf seine Pläne und Ab¬
sichten einen großen Einfluß ausgeübt ha¬
ben soll. Später hörte man dann auch, daß
di« britische Regierung sich diesen Umstand
zunutze gemacht habe , indem sie gleichfalls
einen Astrologen in ihre Dienst« nahm , je¬
doch nicht zu dem Zweck, sieh von diesem
beraten zu lassen , sondern durch diesen
in Erfahrung zu bringen , welche RatschlägeHitlers Leibastrologe diesem erteilt haben
könne . Ein Reuter -Korrespondent macht nun
in der Londoner Presse nähere Angaben
hierüber . Darnach handelt es sich um einen
britischen Hauptmann names Louis de Wohl,der »eit langem als einer der hervorragend¬
stem Astrologen der Welt bekannt war und
während des Krieges im Dienst der psycho¬
logischen Kriegsführung verwendet wurde .
De Wohl erklärte , daß der berühmte Zeit¬
plan Hitlers , nach welchem er seine Ak¬
tionen in Gang setzte , auf den Ratschlägenberuht habe , die ihm von seinem Astro¬
logen Karl Ernst Krafft, einem Schweizer,
erteilt worden seien . Hitler habe zu allem,
was Krafft ihm gesagt hab «, volles Zu¬
trauen gehabt In seiner Gegenaktion gingde Wohl von der Voraussetzung aus , daß
es ihm mit den gleichen astrologischen
Grundlagen , mit denen Krafft arbeitete , ge¬
lingen werde , selber herauszufinden , wel¬
che Ratschläge Krafft an Hitler erteilte . Auf
diese Weise konnte er die britischen Be¬
hörden darüber unterrichten , welche Absich¬
ten Hitler habe und in welchem Zeitpunkt
er seine Aktionen in Gang setzen werde .
Die Kenntnisse über die Methoden Kraffts
erwarb sich de Wohl durch ein gründliches
Studium . Seine Berechnungen waren so

genau , als wenn er die Gedanken Kraffts
lesen könnte . De Wohl behauptet zwar
nicht , daß die britische Regierung s«ine
Ratschläge j« befolgt habe , aber er zeigte
doch Dokumente vor , aus denen hearvor-
geht , daß er gewisse Ereignisse mit be¬
merkenswerter Genauigkeit vorausgesagthatte . So hat er u.a. Prognosen über die
Ereignisse im Jahre 1942 gegeben , die ge¬
nau eingetroffen sein sollen . Uebiigens ist
Krafft seine Tätigkeit als Leibastrologe Hit¬
lers nicht sehr gut bekommen , denn er en¬
dete schließlich als KZ -Sträfling und starb
im Jahre 1944 im KZ -Lager Buchenwalde.

Französischer Arzt als Zeuge
in Belsen

Lüneburg , ag Im Belser -Prozeß erfuhr
das Gericht von Experimenten , die Im Lager
Auschwitz gemacht wurden , um die Geburt
von Zwillingen zu garantieren . Dr . Char¬
les S . Bendel, ein französischer Arzt , der in
Auschwitz interniert war , sagte aus , er habe
dem Chefarzt des Lagers , Mengele , assi¬
stieren müssen . Mengele war auf Ein¬
spritzungen spezialisiert , die den sofortigenTod hervorriefen . Mengele verbrachte ei¬
nen großen Teil seiner Zeit in einem Lager
von 11000 Zigeunerinnen , mit denen er
gynäkologische Experimente anstellte . Er
wollte eine Methode herausfinden , welche
die Geburt von Zwillingen garantierte .
Staatsanwalt Oberst Backhouse fragte , was
mit . den 11 000 Zigeunerninnen geschehen
sei, worauf Dr . Bendel antwortete : „Bis
zum Juli 1944 waren 4300 davon Ins Krema¬
torium geschickt worden . Sie wurden ver¬
gast . Bendel fügte hinzu , er habe später
im Krematorium gearbeitet . Im August 1944
war er dort der Tagesschicht zugeteilt . Als

er saln«n Dienst antrat , aah «r aus atwa
drei ungafähr zahn Meter langen und fünf¬
einhalb Meter breiten Gräben weißen Rauch
aufsteigen . Diese Gräben seien geschaffen
worden , da die Arbeit des Verbrennens der
Leichen im Kkematorium den Beamten nicht
rasch genug gegangen sei . In der Mitte der
Gräben gab es Kanäle , durch die die flüssi¬
gen Ueberreste der brennenden Leichen ab¬
fließen konnten .

Bendel sagte , im Krematorium Nr . 4 seien
täglich 1000 Menschen verbrannt worden .
Mit dem Grabensystem konnten pro Stunde
1000 Personen „erledigt " werden . Am ersten
Tage seiner Tätigkeit im Krematorium wur¬
den Tausende von Juden aus dem Ghetto
Lodz verbrannt v

▲uswanderungsmöglidiketf nach USA!
Die in Nr . 8 des Südkurier an dieser Stelle

gebrachte Washingtoner Meldung bedarf der
Ergänzung . Bei der Festsetzung einer Ein¬
wanderungsquote für Deutsche handelt es
sich um eine Formalität , die keine praktische
Bedeutung hat , da die Quote so gering ist,
daß sie zweifellos schon längst durch
zwangsläufige Einbürgerungen , die mit den
Kriegsverhältnissen Zusammenhängen , er¬
schöpft ist . Außerdem ist die Einreise selbst
in jedem Einzelfall außerordentlich er¬
schwert . Die Meldung bedeutet deshalb
keineswegs , daß Deutsche jetzt nach den
USA einwandem können .

Karze Meldangea
General Patton , bl* zuletzt Kommandie¬

render General der 7. amerikanischen Ar¬
mee , übernimmt das Kommando der 15 .
Armee.

Die kürzlich auf Ersuchen der alliierten
Kontrollkommission verschobenen Wahlen
in Bulgarien sollen , wie man von amtlicher
Seite erfährt , nun am 18 . November statt¬
finden. Die zu der „Vaterländischen Front '
zusammengefaßten vier Parteien haben ei¬
nen Appell an das Volk erlassen , einen gro¬
ßen Wahlsieg der „Front " sicherzustell 'en.

Der 20. Juli 1944 / Zur Geschichte des großen
Befieiungsversuches

Dr . Giserius , dessen Bericht wir in der
letzten Ausgabe des Südkurier Wiederga¬
ben , war schon 1938 an einem Pütschplan
beteiligt gewesen , den der damalige Chef
des Generalsstabs Dr. Franz Haider vorbe¬
reitet hatte . Ueber diesen Plan berichtet
die Zürcher „Weltwoche .“ :

Nach dem Sturz des Generalfeldmarschalls
von Blomberg batten sich die Oppositionellen
im Reich enger eis bisher zusammengefun¬
den und um den aus dem Dienst ausgeschie¬
denen General Beck geschart . Vorbedingung
für einen erfolgreichen Aufstand war die
Gewinnung der Wehrmacht und Gisevius
wurde beauftragt , bei General Haider vor¬
zutasten . Er war nicht wenig erstaunt , als
dieser schon nach wenigen Minuten eines
zunächst vorsichtig geführten Gesprächs sich
mit erstaunlicher Offenheit als Hitlergegner
bekannte und sogleich vorschlug, , den Füh¬
rer , den er als „Blutsäufer "

, „Verbrecher "
und „Wahnsinnigen " bezeichnete , durch ein
Attentat zu erledigen , das allerdings als ein
Unglücksfall getarnt werden sollte . Hai¬
ders Theorie war Jedoch, daß der psycholo¬
gische Moment für ein Attentat erst gekom¬
men sei , wenn Hitler einen offensichtlichen
außenpolitischen Rückschlag erlitten habe ,
weil es dann leicht sein werde , die Deut¬
schen von der Notwendigkeit des Umstur¬
zes zu überzeugen . Diesen Rückschlag er¬
wartete Haider — das Gespräch fand im
August - 1938 statt — ln kürzester Zeit, näm¬
lich im Zusammenhang mit der Sudeten1
krise , da er überzeugt war , daß England in
dieser Frage nicht nachgeben könne . Der
Putsch wurde exakt vorbereitet . In der
Hauptstadt bereitete der damalige Stadt¬
kommandant General v . W i t z 1 e b e n eine
blitzartige Aktion vor , um alle Stützpunkte
der Gestapo und der SS zu besetzen , wäh¬
rend im Thüringer Wald die Panzertruppen
des Generals Höppner bereitstanden ,
um einen Marsch der Leibstandarte Hitlers
auf Berlin abzufangen . Alles wartete auf

das Stichwort , das ein eklatanter Mißerfolg
der Vab/nquepolitik Hitlers bringen sollte .
Statt dessen aber kam die Nachricht , daß der
britische Ministerpräsident Chamberlain
trotz der Behandlung , die ihm in Godesberg
widerfahren war , nach München kommen
werde und mit dem Abschluß des Münchner

, Abkommens , das Hitler noch einmal rettete ,
war der psychologische Moment für ein
Attentat vorbei , denn nun galt Hitler bei
den Deutschen erst recht als der Wunder¬
mann , dem alles glückte . Im folgenden
Jahr , als Hitler , den Angriff auf Polen vor¬
bereitete , war die allgemeine Stimmung im
Hauptquartier gegen einen Krieg und im
Generalstab war man überzeugt , daß
Deutschlands Kriegsmaschine einem wirk¬
lichen Krieg nicht gewachsen sei . Wieder
rechnete General Haider mit einem Rück¬
schlag, den er zu einem Attentat ausnützen
wollte . Bis kurz vor dem Kriegsausbruch
erklärte Hitler seinen Generälen immer
wieder , daß er nur bluffe und gab ihnen
sein Ehrenwort , daß England auch diesmal
nachgeben werde . Schon am 23. August 1939
gab er den Angriffsbefehl , den er aber
drei Stunden später , von einem Wein -

krampf geschüttelt , widerrief , so daß die
Generäle überzeugt waren , daß Hitler
nach diesem seelischen Zusammenbruch es
nicht mehr wagen werde , den Angriffsbefehl
zu wiederholen . Himmler und Rib -
bentrop , die beide den Krieg wollten ,
brachten es aber fertig , in der folgenden
Woche Hitler fast ganz von der Außenwelt
abzuschließen und ihn so zu bearbeiten , daß
er den Angriffsbefehl doch zum 1 . Septem¬
ber gab . Auch diesmal ließ sich Haider von
seiner Rückschlagstheorie leiten , weil er
jetzt mit einem militärischen Rückschlag
rechnete , aber auch • diesmal blieb dieser
aus , weil die Polen keine wirksame Hilfe der
Westmächte fanden und der polnische Feld¬
zug infolgedessen Hitler einen neuen
Triumph brachte .

Was in all diesen Berichten auffallen muß,
das ist die schier unheimliche Tatsache , daß
diese so weit in die Zeit vor dem Krieg zu-

jückreichenden Putschpläne , mit denen sich
ein so ausgedehnter Personenkreis befaßte ,
der Gestapo und ihrem Chef Himmler
verborgen geblieben sein sollten . Dr. Gise¬
vius gibt dafür die Erklärung , daß General
Oster als Stabschef der Abteilung Abwehr
des Ö .K .W . einen Cordon des Schweigens
um alle maßgebend an den Putschplänen be¬
teiligten Personen zu legen , verstanden
habe . Diese Erklärung kann keineswegs be¬
friedigen , denn wer sich jener Zeit noch ge¬
nau erinnert , der weiß sehr wohl , wie seit
Jahr und Tag in allen oppositionellen Krei¬
sen der Wehrmacht , der Kirche und der
Wirtschaft Gerüchte über einen bevorstehen¬
den Staatsstreich herumgeboten wurden , in
denen alle jene Namen immer und immer
wieder genannt wurden , deren tatsächliche
Beteiligung durch die späteren Ereignisse
bestätigt worden ist . Ist es auch nur denk¬
bar , daß alles , was in jenen Jahren in zahl¬
losen ' Offizierskasinos , Pfarrhäusern und
Direktorenzimmem geflüstert worden ist ,
ausgerechnet der Gestapo und ihrem Chef
Himmler nie zu Ohren kam ? Wenn aber
Himmler diese Dinge wußte — und es ist
unmöglich anzunehmen , daß er nicht um sie
gewußt hat — warum hat er nicht zuge¬
griffen? Es scheint , daß in dieser
Frag « das Geheimnis des 20 . Juli
1944 umschlossen ist . Es ist in der
Tat so, wie der Kommentator der „Neuen
Zürcher Zeitung " im Anschluß an den Be¬
richt Dr . Gerstenmaiers andeutete , daß die
Darstellung , die Göbbels nach dem 20. Juli
verlauten ließ, nicht nur Zweifel an ihrer
Richtigkeit erweckte , denn das war bei den
nationalsozialistischen Informationsmethoden
selbstverständlich , sondern , daß sie die
Frage geradezu herausforderte , ob nicht die
Organe des Regimes bei den Vorgängen des
20. Juli ihre Hand im Spiel gehabt hätten .

Dieser Verdacht kann nicht mit dem Ri ™.
wand entkräftet werden , daß die Machtha¬
ber des Dritten Reichs unmöglich mit dem
Eingeständnis einer beinahe gedungenen Re¬
volte vor die Oeffentlichkeit hätten treten
können . Dieser Einwand könnte gelten ,wenn man von der Voraussetzung ausgeht ,daß das Regime sich des Putsches nur als
Vorwand bedient habe , um die latente in¬
nere Gegnerschaft durch ein,en präventiven
Schlag zu vernichten , wobei immer noch die
Frage offen bleibt , warum Himml er nicht
früher zugegriffen hat . Bei jedem ungeklär¬ten Verbrechen stellt der Kriminalist die
Frage : cui bono , wem nützt die Tat? Die
Antwort auf diese Frage gibt die Rolle, die
der Reichsführer SS nach dem 20. Juli in
Deutschland gespielt hat : der offensichtliche
und ausschließliche Nutznießer des Atten¬
tats vom 20. Juli war Heinrich Himmler!

Der Mann im Hintergrund
Dieser hatte längst schon die machtvoll¬

ste , Stellung aller Parteigrößen und sein
Aufstieg läßt deutlich erkennen , daß er von
allem Anfang an darauf hingearbeitet hat ,alle tatsächlichen Machtpositionen des Drit¬
ten Reiches an sich zu reißen . Sein erstes
Machtinstrument schuf er sich noch in der
Kampfzeit mit der Bildung der Schutzstaffeln
(SS ) , die an innerer Geschlossenheit die SA .
schnell überflügelten und im Krieg durch
ihre Entwicklung zur Waffen-SS . eine Partei -
Elitetruppe neben der Wehrmacht wurden ,die vor allem für politische und Polizeiak¬
tionen großen Stils ein zuverlässiges Werk¬
zeug war . Im Jahr 1934 wurde Himmler Lei¬
ter der Gestapo und 1936 Chef der gesam¬ten deutschen Polizei. Damit hatte er mit
Ausnahme der Wehrmacht bereits alle
Machtmittel des Reiches in seiner Hand.
Als die Volksgrenadierdivisionen aufgestellt
wurden , die neben den Divisionen der Wehr¬
macht an sich schon eine auffällige Neu¬
schöpfung waren , wurden auch sie Himmler
unterstellt . Im Anschluß und als Ergebnis
des 20. Juli wurde Himmler Oberbefehls¬
haber des Heimat - und Ersatzheeres und
Chef der Heeresrüstung . Aber nicht genugdamit , daß Himmler so der weitaus mäch¬
tigste Mann im Reich geworden war , begann
er gerade jetzt ln der Oeffentlichkeit Punk¬
tionen auszuüben , die bis dahin Hitlers Re¬
servat gewesen waren . Das wirkte um so
auffälliger , als Himmler von allen Partei¬
größen vordem wohl der einzige gewesen '
war , der sich in der Oeffentlichkeit einer
betonten Zurückhaltung befleißigt hatte ,
wenn auch seine Macht und sein Einfluß
überall wie eine schwere und drohende Last
verspürt wurde . Hitler seinerseits aber ver¬
schwand vom 20. Juli an so sehr aus der
Oeffentlichkeit , daß nicht nur im Ausland,
sondern auch in Deutschland selbst immer
dringlicher die Frage gestellt wurde : W o
ist Hitler ? Endlich hörte man Hitlers
Stimme wieder in zwei Rundfunkansprachen .
Diese waren von einer merkwürdigen Be-
ziehungslosigkedt zu den Tagesfragen und
gaben erst recht Anlaß zu raunenden Zwei¬
feln ob das , was man im Rundfunk gehört
hatte , wirkliche Ansprachen Hitlers waren .
Es wer seine Stimme, es war seine Aus¬
drucksweise , aber irgendwie wirkten diese
Reden wie die Stimme aus dem Grab.
Schließlich kam noch jener merkwürdige
Aufruf , der das deutsche Volk zum äußer¬
sten Widerstand aufforderte und unterzeich¬
net war : Keitel . Bormann. Himmler ! Ein
Dreimännerdirektorium statt des Führers ?

Daß Himmler zuzuschlagen verstand ,
wenn er es für notwendig hielt und wenn
es in seine Pläne paßte , beweist einmal dis
Tatsache , daß er aus dem Kreis der Ver¬
schwörergruppe des OKW. schon im Jahre r.
1943 General Oster herausgegriffen und
int KZ. geschickt hatte , ein Vorgang , den
die Verschwörer , selbst wie das Spiel der
Katze mit der Maus empfinden - mußten.
Aber schon vorher , Anfang 1942, hatte
Himmler gegen eine Verschwörergruppe ,
die im Luftfahrtministerium saß,
mit unerhörter Brutalität zugegriffen . Ueber
diese Verschwörung , die im Gegensatz zu
der OKW .-Gruppe eine Verbindung mit
Sowjetrußland anstiebte , gaben die „ Basler
Nachrichten " am 18 . September 1945 den
Bericht eines Eingeweihten , den wir aus¬
zugsweise folgen lassen . (Wird fortgesetzt )

Franz Werfel zum Gedächtnis
Von Paul W i e g I er

Der berühmte österreichische Dichter
Franz Werfel , der vor dem Einmarsch
Hitlers aus seiner Heimat hatte fliehen
müssen , Ist in Beverley Hills , Kalifor¬
nien , wo er Zuflucht und ein neues Heim
gefunden hatte , am 26. 8 . 45 dieses Jah¬
re«, 55 Jahre alt , auf der Höhe seines
Schaffens, gestorben . Noch auf dem
Sterbebett hatte er handschriftlich ein
neues umfangreiches episches Werk voll¬
endet

Neues Deutsches Theater in Prag , 1911 .
Gastspiel von F . Kayssler und seiner Frau He¬
lene Fehdmer in Tolstois Beichte „Und das
Licht scheint in der Finsternis .“ Sarynzew ,
allein auf der Bühne, fragt sich ln seiner
Gewissensnot : „Sollte ich wirklich auf Irr¬
wegen wandeln ? Nein , nein , hilf mir , o
mein Gottl“ Der Vorhang fällt Lautlos
harrt das Publikum . In den übervollen Mit¬
telgang tritt ein Einjährig -Freiwilliger ln
dunkelbraunen Waffenrock mit roten Auf¬
schlägen und den Achselstücken des Artil¬
lerieregiments , das droben in der Hradschin-
stadt die Czeminkaseme innehat . Schwär¬
merisch leuchten seine Augen , er ist ent¬
rückt wie ein Träumender .

Franz Werfel ist der Jüngste der Prager
Dichterschule , des Kreise» um Max Brod,
Kafka und Willy Haas . Ich war zu seinen
privaten Vorlesungen geladen und habe die
erste Kritik des „Weltfreundes “ geschrieben .
Dann , nach Jahren , höre ich wieder , ln Ber¬
lin , die Schwingungen dieser Jubelnden , be¬
tenden Stimme : „Der Himmel barst , und
Gottes Taube wiegte begeistert sich im
blauen Riesenwind .

“ Es ist die Jesus -Vision
von „Einander .“ Das von Musik berauschte
Wunderkind , dessen Seligkeit das Rigoletto-
Quartett war , hat einen Apollokopf mit ei¬
nem Lockenwald und ist ein Rezitator von
bezwingender Inbrunst geworden .

Er hat sich der dramatischen Form mit
«lern „Besuch aus dem Elysium“ genähert ,

einem irdisch -unirdischen Dialog, den ein
mal Marija Leiko und Conrad Veidt bei
Reinhardt gesprochen haben . Dann 1915,
dichtete er die Kriegstragödie des Euripides
um , die „Troerinnen “

, in denen die Lossen
führte , mit dem die Herzen ergreifenden
Chor der gefangenen Frauen : „Wir rufen,
rufen mit dir in die unerbittliche Zeit , ins
unerbittliche Walten : Gerechtigkeit !“ Im
Symbol , ln der Allegorie blieben die „Mit-
tagsgöttin “ und der „Spiegelmensch“ haften .
Aber über den „Bockgesang“ mit serbischen
Aufrührern und einem brennenden Wald,
und das österreichische Trauerspiel „Schwei¬
ger“ drang Werfel zu echtem Theater vor
in der Historie „Juraz und Maximilian“

, um
das Schicksal des habsburgischen Kaisers
von Mexiko . Zwei Jahre danach . 1926, ent¬
stand , das Sektierertum der Urchristen ma¬
lend , die jerusalemlsche Disputation „Paulus
unter den Juden .

“ Und 1930 das farbige
Schauspiel „Das Reich Gottes in Böhmen“ ,
das die Wirrnis der tschechischen Taboriten -
Rotten und das Konzil in Basel zum Hinter¬
grund hat und von dem Lied der heiligen
Streiter , der ererbten Kampfmelodie der
Hussiten , durchdröhnt ist .

Der Lyriker Franz Werfel ha ! sich selbst
überrascht , als er 1924, im Jahre von „Juraz
und Maximilian “

, mit dem „Verdi“ seinen
Ruhm als Erzähler begründete . Mit dem no¬
vellistischen Manifest „Nicht der Mörder ,
der Ermordete ist schuldig“

, hatte er rhe¬
torisch begonnen . Der „Verdi“ ist Vollen¬
dung . Nicht nur den gealterten Maestro ln
Venedig , nicht nur seine schmerzliche Riva¬
lität mit dem Deuthchen; mit Richard Wag¬
ner , schildert dieser „Roman der Oper“ : er
ist ein Bildnis der Kunst , illuminiert gtit der
Kraft einer das Biographische ausdeutenden ,
zutiefst verinnerlichenden Phantasie ln dem
„Tod eines Kleinbürgers “

, der Wiener Spital*
episode , in dem Zyklus „Geheimnis eines
Menschen“

, in dem Prager Roman „Der Abi¬
turiententag “

, in der Gouvernantengeschichte
„Kleine Verhältnisse “ hat Werfel seine
Expeditionen in den Bezirk des Seelischen

fortgesetzt . Er ging zum großen Format
über in „Barbara oder die Frömmigkeit “ ,
die das Sterben der k . u . k . Monarchie bis
in die trübe Chronik des Wiener Cafä Cen¬
tral klinisch beobachtet . „Die Geschwister
von Neapel “

, m ihrer Epik um die Familie
Pascarella von plastischer Fülle der Sze¬
nen , die zwei Bände der „Vierzig Tage
dies Musa Dagh“ grandios gesteigerte
Klage um die Vernichtung des armenischen
Volkes in der Wüste Mesopotamiens , und
„Höret die Stimme“

, der von der Macht
der biblischen Tradition durchdrungene Ro¬
man des Propheten Jirmijah , mit einem
Auftakt am Toten Meer , sind die Zeugnisse
von Werfels stetiger dichterischer Entfal¬
tung . In der Akademie am Pariser Platz in
Berlin hatte er Kapitel der „Vierzig Tage“
vorgetragen . Und am Arm vom Max von
Schillings sah man die schöne, stolze Er¬
scheinung Alma Maria Mahlers , der Witwe
von Gustav Mahler , . die Werfels Gattin
wurde .

In Breitenstein , in der Alpenlandschaft
des Semmerings , hatten sie ein Haus , aus
dem der Einmarsch Hitlers sie vertrieb . Im
Juni 1940, lm europäischen Krieg , flohen
sie nach Pau in Südfrankreich Damals hat
Werfel in Lourdes Station gemacht . Und
hier hat er sich mit der Geschichte des
Mädchens Bernadette Soubirous befaßt , der
kleinen Halluzinierten , der dienenden Magd
der Muttergottes . Der zärtliche und erschüt¬
ternde Roman „Das Lied von Bernadette “,
den er im Mai 1941 in Los Angeles ab¬
schloß, ebenso wie der amerikanische Film,
der eine schöne Uebertragung der Wort¬
dichtung in die Bilddichtung war .

So bewahrheitet sich ein Gelübde ,
von dem Franz Werfel unbewußt sein
ganzes Schaffen inspirieren ließ ; „immer
und überall durch meine Schriften zu ver¬
herrlichen das göttliche Geheimnis und die
menschliche Heiligkeit .“ Plötzlich ist Franz
Werfel , 55 Jahre alt , verstummt . Vielleicht
noch ehe er sein Höchstes gab , ist der
Glanz dieser Augen für immer erloschen.

Moderne deutsche Kunst
Eine Ausstellung and Kulturwoche

in Ueberlingen
Unter der Leitung von Dr. W . Kaesbach

wird in Ueberlingen am 20. Oktober eine
Ausstellung „Deutsche Kunst unse¬
rer Zeit " eröffnet , die zum ersten Male
seit dem Beginn de« Kunstterrors im „Drit¬
ten Reich " Werke der Malerei und Plastik
zeigen wird , die zuletzt höchstens noch in
der berüchtigten Wanderausstellung „Ent¬
artete Kunst" gesehen werden konnten . Es
handelt sich in der Hauptsache um Maler
aus dem Kreis der „Brücke" und des „Bau¬
hauses "

. Vertreten werden sein , neben den
Frühvollendeten des Expressionismus
Franz Marc uhä Macke, Jawlenski , Nolde ,
Rohlfs, Kirchner, Heckei, Otto Müller ,
Schmidt-Rottluff, Karl Hofer , Feininger ,
Paul Klee, Hölzel , Schlemmer, Baumeister ,
Ackermann , Purrmann , Macketanz , Gotheim ,
Elisabeth Goetz, E . G . Becker, Brasch,
Kerschbaumer u. a. An Werken der Plastik
sieht die Ausstellung vor u . a . Barlach,
Mareks, Ren4 Sintenis , Käthe Kollwitz ,
Hardt , Müller -Gerlinghausen , Hoppe , Gärt¬
ner , Kindennann , Hilde Broer. An die Er¬
öffnung dieser sehr beachtenswerten Aus¬
stellung wird sich eine Kulturwoche in
Ueberlingen anschließen mit musikalischen ,
literarischen und kunstwissenschaftlichen
Darbietungen und Vorträgen von einem
Rang und Anspruch , die der Bedeutung der
Ausstellung entsprechen . Generalmusik¬
direktor Hans Rosbaut , Prof. Gustav Scheck,
Julius Weismann , Reinh. Rohlfs-Zoll, Dr .
Gustav Koslik, Ludwig Faßbaender and
die Sänger Heinrich Schmidt-Seeger und
Margarethe von Winterfeld werden , zum
Teil als Ur- und Erstaufführungen , Werke
von Hindemith , Ravel , Stravinski , Debus-
sy, Fortner , Roussel , Schock , Weismann ,
Alban Berg, Busoni und Faßbaender zu Ge¬
hör bringen . Werner Bargengriin , Bruno
Goetz, Carl Rothe werden aus eigenen und
zeitgenössischen Dichtungen lesen . Vorträge

von Museumsdirektor Dr . Passarge , Mann¬
heim , über die „Deutsche Kunst unserer
Zeit” und Hans Rosbaud über „Zeitgenössi¬
sche Musik " werden das vielseitige Pro¬
gramm dieser Woche abrunden .

Heinrich Hübner +
In Konstanz , wo er ale in Berlin Ausge¬

bombter ein Refugium gefunden hatte ,
starb zu Anfang August der bekannte Ma¬
ler Heinrich Hübner im 77. Lebensjahre .
Einet Malerfamilie entstammend , die schon
zur Zeit der romantischen Malerei in Ju¬
lius Hübner einen namhaften Vertreter die¬
ser Richtung hervorbrachte , glänzte Heinr.
Hübner besonders auf dem Gebiete der In¬
dustriemalerei . Seine Serie der „ Paretzer
Bilder" machten Darsteller und Dargestell¬
tes , ihm und das bis dahin in einem Dorn¬
röschenschlaf unentdeckte wunderschöne
Schlößchen Paretz a . Havel , zugleich weit¬
hin rühmlichst bekannt und Hübner galt von
da ab als der vielleicht feinste Interieurma¬
ler Deutschlands . Aber auch auf dem Ge¬
biete der Porträtmalerei schuf Hübner Aus¬
gezeichnetes . Hervorzuheben ist das leben¬
dige Porträt von Max Reger, das unseres
Wissens einzige , das von diesem großen
Musikdr existiert .

*
In Berlin erscheint jetzt eine neue aus¬

schließlich von Deutsdien herausgegebene
Tageszeitung . Das Blatt heißt „Der Tages-
spiegel "

) es wird in der amerikanischen ,
Zone gedruckt und soll eine Auflage von
dreimal wöchentlich 200 000 Exemplaren ha¬
ben . Zu den verantwortlichen Redakteuren
gehören der ehemalige Reichskunstwart Dr.
Edwin Redslob für Kulturfragen und der
bekannte sozialkritische Schriftsteller Erik
Reger für Politik .

Shirley T e m p 1 e , die nun 17jährigerame-
rikanische Filmkünstlerin hat sich mit John
Agar verheiratet , Soldat ln der amerika¬
nischen Armee . Die Trauung fand in einer
Methodistenkirche in Los Angeles statt
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Aus dem Heimatgebiet
Konstanz

Die Konxtanzer Polizei berichtet
Im Monat September 1945 wurden von

der Polizei folgende Anzeigen bearbeitet :
65 Fahrraddiebstähle , 9 Verkehrsunfälle , 7
Anzeigen wegen Schwarzhandels iüit Le¬
bens - und GenuBmitteln , 1 Anzeige wegen
Forstdiebstahls , 3 Anzeigen wegen Garten -
und Felddiebstahls , 63 Anzeigen wegen
Diebstahls bezw . erschwerten Diebstahls , 21
Anzeigen wegen Gewerbevergehens , 1 An¬
zeige wegen Widerstands gegen die Staats¬
gewalt , 1 Anzeige wegen Sachbeschädigung ,
22 Anzeigen wegen Preisüberschreitungen ,
1 Anzeige wegen groben Unfugs , 1 Anzeige
wegen Urkundenfälschung , 1 Anzeige we¬
gen Unterschlagung . Außerdem wurden von
der Gewerbepolizei im Stadtgebiet Kon¬
stanz insgesamt 28 Lebensmittelproben er¬
hoben . Wegen Uebertretung der Straßen¬
verkehrs - Ordnung wurden insgesamt 212
Personen gebührenpflichtig verwarnt . Fest¬
genommen wurden insgesamt 16 Personen
und zwar wegen Diebstahls 3 , aus politi¬
schen Gründen 11 , Paß Vergehens 1 und
Schwarzhandels 1 .

Dienstjubiläum
Sein 50jährige » Dienstjubiläum konnte

am 3 . September 1945 der Amtsvorstand des
Telegraphenbauamts Konstanz , Postrat Franz
N e i n i n g e r feiern . — Der bei dem Tele¬
graphenbauamt beschäftigte Postamtmann
Adolf Deigendesch hat am 1. Oktober
1945 sein 50jähriges Dienstjubiläum eben¬
falls gefeiert .

Musikalische Feierstunde
Der Bassist Kurt Schmid -Reuß . zuletzt am

Magdeburger Stadttheater , ein gebürtiger
Konstanzer , wird am 14 . Oktober in Kon¬
stanz in der altkatholischen Christuskirche
zusammen mit Franz Panek (Cello ) und Ro¬
bert Lehmann (Orgel ) ein Konzert in Form
einer musikalischen Feierstunde veran¬
stalten . *

Radolfzell
Lockerung der Gassperre

r. Einem großen Bedürfnis der Hausfrauen
wird dadurch Rechnung getragen / daß die
Gasleitung , die seit einigen Tagen von 11
bis 12.30 Uhr benützt werden kann , nun
erfreulicherweise auch in den Vormittags¬
stunden , und zwar werktags von 6.45 bis
7 .15 Uhr und sonntags von 7 .30 bis 8 Uhr ,
freigegeben wird .

Einhalfung der Verkehrsdisziplin
r . Die Militärregierung gibt bekannt , daß

die Verkehrsdisziplin der Radfahrer in letzter
Zeit sehr zu wünschen übrig läßt . Das
Fahren auf der linken Straßenseite sowie
das Nebeneinanderfahren von mehreren
Fahrzeugen ist ein Verstoß gegen die Ver -
kehrsordnumg und wird ln Zukunft auf das
strengste bestraft werden .

Schuhaustauschstelle
Im Schuhhaus Rudolf Läufer , Teg -

gingerstraße 12, ist am 1. Oktober eine
Tauschstelle für Schuhwaren eröffnet wor¬
den . Die Einrichtung wird von der Bevöl¬
kerung sehr begrüßt .

Singen
Anmeldung von Möbeln

S. Der Bürgermeister der Stadt Singen
fordert die Händler in Möbeln aus Gele¬
genheitskäufen und die Antiquitätenhänd¬
ler auf , bis zum '3. Oktober 1945 eine Liste
einzureichen , in der alle nach dem 1 . Ja¬
nuar 1938 in den ehemals von der deut¬
schen Wehrmacht besetzten Gebieten auf¬
gekauften oder sonstwie erworbenen Gü¬
ter aufgeführt sind . — Noch vorhandene
Stücke sind genau aufzuführen . Für die
schon verkauften . Stücke sind die genauen
Adressen der Käufer anzugeben . — Alle

anderen Besitzer von Möbeln , Warenbe¬
ständen , Maschinen , Materialien und Fabri¬
katen jeder Art , die in den obengenannten
Gebieten geplündert , beschlagnahmt , ange¬
nommen und angekauft worden sind , und
deren Wert 50 RM . übersteigt , haben die
gleiche Erklärung abzugeben .

45 Jahr« Organist
si . Auf eine 45jährige Organistentätigkeit

kann der weit über seihen Wirkungskreis
Singen hinaus bekannte Gewerbehaupt -
schullehrer a . D . Wilhelm S t a i g e i zu¬
rückblicken , der am 30. September 1870 in
Worndorf (Meßkirch ) geboren wurde und
somit dieser Tage sein 75. Lebensjahr vol¬
lendete . Im Jahre 1910 wurde er an die
neuerbaute Herz - Jesu -Kirche in unserer
Stadt berufen mit dem Auftrag , einen der
Größe und Bedeutung der Monumental¬
kirche würdigen Kirchenchor aufzubauen .
Mit dem Chor , den er schuf , und der bis zu
120 Mitgliedern zählte , konnten selbst
schwierige hochstehende Messen und Chor¬
werke zur Aufführung gebracht werden . Am
Vorabend des 75. Geburtstages überraschte
der Chor unter Mitwirkung von Kammer¬
sänger Paul Marion den Jubilar mit ei¬
nem Ständchen . Am Sonntag machte der
Blumen - und Tannenreißschmuck der Orgel¬
empore die Kirchenbesucher auf den Jubel¬
tag des Chorleiters aufmerksam , und im
Rahmen der Predigt wurde ihm Dank und
Anerkennung für sein langjähriges hervor¬
ragendes Wirken im Dienste der Kirchen¬
musik ausgesprochen . Eine besondere künst¬
lerische Note erhielt der Gottesdienst noch
dadurch , daß Kammersänger Marion und
Professor Alfred L e t i z k y das „ Ave Ma¬
ria " von Cherubim für Orgel (Frau - Stai¬
ner ) , Tenor und Violine zum Vortrag
brachten .

Dr. Emil Rudolph Bürgermeister von
Sdiwäblsch -Gmttnd

Der ehemalige Leiter des Singener Fi¬
nanzamts , Dr . Emil Rudolph , der 1933
wegen seiner Gegnerschaft zur Hitlerbewe¬
gung von seinem Singener Posten verdrängt
wurde , amtiert nun als kommissarischer
Bürgermeister der Stadt Schwäbisch -Gmünd .
Einem Besucher aus Singen gegenüber gab
Dr . Rudolph dieser Tage seinem regen In¬
teresse für seinen einstigen Wirkungskreis
Ausdruck und sandte Grüße an seine alten
Singener Freunde , insbesondere an das der¬
zeitige Oberhaupt der Twielstadt , Dr .
D i e t r i ch.

Vlolinabend Alfred Letlzky
si . Vor dem ausverkauften Haus der

Singener Kunsthalle brachte Alfred L e -
t i z k y , von Emmy S u 11 e r am Flügel mit
gewohnter Meisterschaft begleitet , in äußerst
wirkungsvoller Weise Werke von Tartini ,
Corelli , Bach , Bruch , Brahms , Wienianski ,
Raff und Hubay zum Vortrag und . riß damit
die Hörer zu stürmischem Beifall hin . Mit
Schumanns „Träumerei " schloß der schöne
Abend .

Gaskochstunden In Singen
( i . Zur Zeit ist ln Singen die Entnahme

von Kochgas in den nachstehenden Stunden
erlaubt : morgens von 6 bis 7 Uhr , mittags
von 11 bis 13 Uhr und abends von 18 Vt
bis 19 K Uhr .

Ueberlingen
10 000 Einwohner

fl . Der Einblick in die Einwohnerstati¬
stik gibt ein aufschlußreiches Bild , wie sehr
unsere Stadt , besonders in den letzten
Kriegsmonaten , zum Aufenthaltsort für viele
durch Fliegerangriffe heimatlos gewordene
und vor der näherrückenden Front geflüch¬
tete Menschen wurde . Bis zum 1 . Juni
1943 zeigte die Einwohnerziffer keine be¬
merkenswerte Schwankungen , während
durch den Zuzug von rund 1000 Personen
am 1 Juni 1944, bereits eine Einwohner¬
zahl von 7833 erreicht wurde . Mit Beginn

de « Jahres 1945 ging die Zahl dann sprung¬
haft in die Höhe und erreichte am 1. Juni
1945 mit 10 533 Einwohnern -den bisherigen
Höchststand . Das kommt einem Anwachsen
der Einwohnerzahl um 35 v . H . im
Verlauf eines Jahres gleich . Vom Monat
Juli ab begann dann die Einwohnerzahl
wieder zu sinken und erreichte am 1. Au¬
gust eiri? n Stand von 9944 . Nicht in diesen
Zahlen inbegriffen sind die Insassen der im
vergangenen Frühjahr in Ueberlingen ein¬
gesiedelten Lazarette . — Aus einer Auf¬
stellung der Kriegsverluste unserer Stadt
ist zu entnehmen , daß bisher 165 Wehr¬
machtsangehörige als gefallen und 50 als
vermißt gemeldet wurden . Unter den Ver¬
mißten befinden sich allein 21 Stalingrad¬
kämpfer Nicht mitgezählt sind in dieser
Aufstellung alle Söhne unserer Stadt , die
vor ihrer Einberufung nach auswärts ver¬
zogenwaren . Die Verluste des ersten Welt¬
krieges beliefen sidj in Ueberlingen auf 145
Gefallene und 20 Vermißte . — Das Standes¬
amt meldet für die Zeit seit dem Einmarsch
der Besatzungsmächtp bis zum 1 . Septem¬
ber 81 Geburten und 74 Sterbefälle . Im
gleichen Zeitraum wurden 16 Ehen ge¬schlossen .

Stoekaeh
Nenzingen . Die Gemeinde ist ohne mate¬

rielle Verluste aus dem Kriege herausge¬
kommen . Die hier zahlreich untergebrach¬
ten Evakuierten aus verschiedenen Groß¬
städten konnten zum größten Teil in ihre
Heimat rurückkehren und auch der Wunsch
des restlichen Teils auf Heimkehr wird sich
in nächster Zeit erfüllen . — Zur Zelt ist die
Dreschmaschine im Betrieb . Die Ernte lag
quantitativ erheblich unter dem Durch¬
schnitt und auch das Drusch '

ergebnis ist
schlecht . Etwas besser ist die Kartoffel¬
ernte , die zur Zeit in vollem Gange ist .
Obst gab es in unserer sonst günstigen Lage
mit gutem Baumbestand keines und der
Bedarf konnte nur in geringen Mengen
durch Zukauf gedeckt werden . Die Saatzeit
hat bereits eingesetzt , und der Landwirt
scheut keine Mühe , um die Ernährung sicher
zu stellen . Dank dem Entgegenkommen der
Militärregierung konnte die Kleinkinder¬
schule , die einige Zeit mit Besatzungstrup¬
pen belegt war , ihren Betrieb wieder auf -

Auö öcr chrtftliehen Welt
Der Heilige Vater hat in der vergan¬

genen Woche sieben Mitglieder des ameri -
I kanischen Kongresses in Privataudienz emp¬

fangen und zu ihnen über die Schwierigkei¬
ten der Lösung der wirtschaftlichen Pro¬
bleme zur Erreichung eines wahren und
dauerhaften Friedens gesprochen . „Der er¬
barmungslose , zerstörerische Krieg hat sein
Ende gefunden und die Welt . kann in eine
neue Periode eintreten . Man kann noch
nicht von einer Periode des Friedens spre¬
chen , denn die tiefen Wunden , die der
Krieg auf allen Gebieten des menschlichen
Lebens geschlagen hat , sin3 noch weit von
der Heilung entfernt . In dieser schweren
Zeit ist es nötig für alle , die guten Willens
sind , Geduld und einen klaren Blick zu
wahren . Die leitenden Persönlichkeiten müs¬
sen di« Hintergründe und Zusammenhänge
erkennen und vor allem der Gerechtigkeit
dienen . Zünden wichtigsten Problemen , die
allerdings nicht leicht zu lösen sein werden ,
gehört das wirtschaftliche Problem . Gutge¬
sinnte Staatsmänner und gewissenhafte lei¬
tende Persönlichkeiten kommen glücklicher¬
weise immer mehr zu der Erkenntnis , daß
eine befriedigende Lösung dieser Fragen
nicht zu finden ist ohne die Führung durch
die Religion , ohne welche die Ejkenntnis
der Rechte und Pflichten des Menschen auf
einer unsicheren Grundlage beruht "

Universitätsprofessor Dr . Johannes U d e,
der bekannte Moralist an der theologischen
Fakultät der Universität Gräz , wurde nach
der Besetzung Oesterreichs durch die Deut¬
schen wiederholt verhaftet und von der

Gestapo in Wels und Linz gefangen gehal¬
ten . Er wurde jetzt befreit und befindet
sich wohlauf . Prof . Dr . Ude ist ein wortge¬
waltiger Kanzelredner und Verfasser von
25 wissenschaftlichen Werken und 76 Bro¬
schüren . Mit schneidender Schärfe und un¬
bestechlicher Rücksichtslosigkeit deckte er
die moralischen , wirtschaftlichen und poli¬
tischen Schäden der Zeit auf . In manchen
Ansichten extrem , erregte seine rednerisch «
und schriftstellerische Tätigkeit auch im ei¬
genen Lager da und dort Widerspruch .

Das religiöse Leben in Deutschland
hat nach einem in der schweizerischen
Presse erschienenen Bericht einen allgemei¬
nen Aufschwung und vor allem eine Ver¬
tiefung erfahren . In Berlin seien /die Kir¬
chen aller Religionen überfüllt . Achtig bis
hundert Prozent aller Kinder nehmen am
Religionsunterricht teil . — Der Wallfahrtsort
Kevelaer im Rheinland wird regelmäßig
von tausenden von Menschen besucht , die
oft weite Strecken zu Fuß zurücklegen , um
dorthin zu gelangen — Die Kirche widmet sich
überall der sozialen Fürsorge und Unter¬
stützung . Die kirchliche Charitas verteilt
in Berlin Brot an die Flüchtlinge und läßt
ihnen weitgehende Unterstützung zuteil
werden . — In Bielefeld setzt sich das
Evangelische Hilfswerk besonders für durch¬
ziehende Flüchtlinge ein . An der Spitze der
religiösen Bewegung in allen Teilen Deutsch¬
lands stehen Männer , die früher von den
Nationalsozialisten verfolgt wurden und die
oft viele Jahre in Konzentrationslagern ver¬
bracht haben .

nehmen . Bemerkenswert ist , daß die Schule
unter der Betreuung einer katholischen Or¬
densschwester auch während der ganzen
Kriegszeit den Betrieb durchführte . Auch
die Volksschule wird in nächster Zeit ihre
Pforten öffnen . Allerdings wird der Unter¬
richt nicht in den Sälen des' Schulhauses ,
sondern in einem Behelfsheim abgehalten
werden müssen . Durch d>e Besatzung wer¬
den dem Handwerk Arbeitsmöglichkeiten
verschafft und auch die Arbeiter finden in
industriellen Unternehmungen lohnende Be¬
schäftigung .

Die Lage der Bodenseefischerei
i Schlechte Fischfangergebnisse— Der Anteil der badischen Fischer

Die Besetzung des Bodenseegebietes
durch französische Truppen fiel mit dem
Beginn der Häuptfischfangzeit zusammen ,
die sich je nach Witterung bis in/den Ok¬
tober hinein erstreckt . Aus Sicherheits - und
Ueberwachungsgründen wurde von seiten
der Besetzungsmacht ein generelles Ver¬
kehrsverbot auf dem an die Schweiz an¬
grenzenden See erlassen . . Durch diese Ver¬
ordnung wurde naturgemäß auch die Bo¬
denseefischerei in Mitleidenschaft gezogen .
Gegen Ende Juni erfolgte dann mit gewis¬
sen Einschränkungen die Freigabe des be¬
rufsmäßigen Fischfanges .

Für die badischen Bodenseefischer war
zunächst nur der Ueberlingersee unter Ein¬
beziehung einer 100 Meter breiten Frei¬
zone bis Immenstaad zwecks Ein - und Aus¬
fahrt in bzw . aus dem genannten Seeteil
freigegeben . Seit Mitte September darf der
ganze Bodensee bis zur Linie Konstanz —
Lindau befahren werden . Den Fischfang
dürfen nür diejenigen Fischer ausüben , die
im Besitz der vom französischen Komman¬
danten der Bodensee -Flotille ausgestellten
„Vorläufigen Erlaubnis zum Fischfang ” sind .
Jedes Fischerfahrzeug muß die Buchstaben
und die Nummer seiner neuen Zulassung
an der Bordwand und auf Deck , sowie an
einem kleinen Mast eine weiße Fahne in
der Größe von 0,50 Meter zu 1 Meter tra¬
gen . Die Boote dürfen stets nur aus dem¬
selben Hafen auslaufen und müssen in die¬
sen wieder zurückkehren . Ausnahmen sind
im Falle höherer Gewalt (schlechtes Wet¬
ter , Bootsschaden usw .) zulässig . Die Kon¬
trolle der Ausfahrt und der Einfahrt wird
durch die Marine (Wasserschutzpolizei ) vor¬

genommen . Der Fischfang ist von Sonnen¬
aufgang bis Sonnenuntergang genehmigt ,
bei Nebel jedoch verboten . Die örtlichen
Ausgehzeiten müssen eingehalten werden .
Untersagt ist jede Unterhaltung oder son¬
stige ' Mitteilung von Boot zu Boot , vor al¬
lem mit ausländischen Fischern : ausgenom¬
men sind Fälle von Seenot und Sturm ,
wenn Hilfe herbeigerufen werden muß .

Vor dem Krieg wurde die badische Bo¬
denseefischerei -Genossenschaft in Konstanz -
Staad , di » die Fischverteilung vornimmt ,
durchschnittlich von 120 genossenschaftlich
verpflichteten Berufsfischern beliefert . Diese
Fischer verfügten damals über 60 Boote .
Gegenwärtig stehen nur 25 Boote mit 50
Fischern zur Verfügung . Diese Einbußen
sind , abgesehen vom Ausscheiden alter Fi¬
scher , auf den Krieg und seine Folgen zu¬
rückzuführen . Manche Fischer verfügen
nicht mehr über das notwendige Bootsma¬
terial und Fischereigerät . Notwendige Re¬
paraturen konnten noch nicht durchgeführt
und Neuanschaffungen nicht gemacht wer¬
den . 12 badische Bodenseefischer sind ge¬
fallen , 28 befinden sich in Kriegsgefangen¬
schaft .

Di^ Fangergebnisse sind trotz des an sich
guten ' Fischjahres angesichts der geschil¬
derten Umstände gering . Zunächst gingen
durch di« Ausfahrsperre fast zwei Monate
der Blaufelchenfangzeit , die sich bis in den
Oktober hineinzieht , nämlich der Mai und
der größte Teil des Juni , verloren . Die
Blaufelchenfänge machen 80 Prozent der ge¬
samten Fischfänge auf dem Bodensee au «.
Dann machte sich auch die Zonenbeschrän¬
kung auf dem Ueberlingersee und der

Mangel an Fischern bemerkbar . In dieser
Zeit standen die ab Mai vom Obersee west¬
wärts wandernden Felchenschwärme zum
Teil noch außerhalb dieser Zone .

In den letzten Tagen des Juni wurden
noch 19 Zentner Fische gefangen . Im Juli ,
als die Schwärme auf der Höhe Immen¬
staad —Hagnau standen , waren es 173 Zent¬
ner , im August , in - der Hauptsache in der
Gegend von Bodmann —Sipplingen , 480
Zentner , und im September — die Felchen
befanden «ich infolge des schlechten Wet¬
ters auf ihrem schnellen Rückzug in den
Obersee bereits wieder in der Gegend von
Immenstaad — etwas über 100 Zentner . Da
der nun zu Ende gehende Blaufelchenfang ,
wie gesagt , etwa 80 Prozent der gesamten
Bodenseefisthfänge ausmacht , wird der Ge¬
samtertrag bald erheblich zurückgehen . Im
Oktober werden in der Hauptsache Kretzer ,
Hechte und Weißfische gefangen .

Bis Ende September fingen die badischen
Bodenseefischer 860 Zentner Fische . Dia
Statistik der badischen Bodensee -Fischerei -
Genossenschaft zeigt , daß das Fangergeb¬
nis in diesem Jahr seinen tiefsten Stand
erreicht hat . 1933 war seit erdenklichen
Zeiten das ertragreichste Fischfangjahr . Da¬
mals wurden 3428 Zentner Fische gefangen .
1934 waren es 2930 Zentner , 1935 nur 1584
Zentner . 1936 blieb das Erträgnis mit 1092
Zentner noch weiter zurück . 1937 yrurden
21,10 Zentner Fische gefangen , 1938 2075
Zentner , 1939 2964 Zentner und 1940 2049
Zentner . Im Jahre 1941 machten sich
schlechtes Wetter und Aufhebung von U .K .-
Stellungen für mehrere Fischer in Form
schlechterer Fangergebnisse bemerkbar ; es
gab nur 1472 Zentner . Obwohl das Jahr
1942 wieder ein gutes Fischjahr war , blieb
der Fang von 1672 Zentner infolge der feh¬
lenden Fischer hinter dem sonst zu erwar¬
tenden Ergebnis zurück . Die Jahre 1943
und 1944 ergaben 1306, bezw . 1325 Zent¬
ner Fische .

Die geringe Ausbeute des Fischfang -
Jahres 1945 machte sich naturgemäß auch
bei der Belieferung der Bevölkerung be¬
merkbar , auch waren die Bedürfnisse der
Besatzung zu befriedigen , die übrigens den
gesamten Betriebsstoff für die Fischerboote
stellt . Wenn 1946 ein • gutes Fisch¬
fang - Jahr bevorsteht und die Fischer wie¬
der vollzählig ihrem Handwerk nachgehen
können , ist eine bessere Versorgung der
Haushaltungen zu erhoffen .
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8 . Fortsetzung
In der kleinen überfallenen Stadt ist ein
Offizier de T Angreifer von dem Berg -/
arbeitet Morran erschlagen worden .
Oberst Lanser bespricht den fall mit
Bürgermeister Orden . „Wif wollen , daß
Sie hellen ”, sagt er dem Repräsentanten
der Stadt , der das Urteil über Morran
sprechen soll .

Orden »aß eine Weile »tili da . Dann er¬
klärte er : „Ich will Ihnen sagen , was ich
tu«. Wieviel Mann bedienten die Maschinen¬
gewehre , die unsere Soldaten getötet ha¬
ben ?"

„Oh , nicht mehr als zwanziq , schätze
ich."

„Gut, " sagte Orden . „Wenn Sie diese er¬
schießen , dann werde ich Morran verur¬
teil eo .

"
„Sie sprechen nicht im Ernst ", antwor¬

tet « der Oberst .
„Ich spreche im Ernst .

“
„Was Sie verlangen , kann nicht sein . Das

■wissen Sie . “
„Das weiß ich"

, erwiderte Orden . „Und
Was Sie von mir verlangen , kann auch nicht
sein ."

Lanser sagte : „Ich habe es gewußt Co-
rell wird schließlich doch noch Bürgermeister
Werden müssen .

" Er blickte schnell auf .
„Sie bleiben zum Verhör ?“
>rJa , ich bleibe . Dann wird Alex nicht so

• llftln sein . “
Lanser «ah ihn an und lächelte ein wenig

traurig . „Ein nettes Geschäft haben wir uns
da ausgesucht , nicht wahr ?"

„Ja "
, sagte der Bürgermeister , „ das ein¬

zige unmögliche Geschäft in der Welt das
einzige , das nie durchgeführt werden kann .

"
„Und das ist ? "
„Den menschlichen Geist dauernd zu

knechten ."
Ordens Kopf sank gegen den Tisch herab

Ir sagte ohne aufzublicken : „Es hat zu

(Copyright by Humanitas - Vorlag , Zürich '

schneien angefangen . Es hat nicht bis zum
Abend gewartet . Ich liebe den süßen , küh¬
len Duft de« Schnees . . .

"

IV .
Um elf Uhr fiel schwerer Schnee in großen

weichen Flocken , und den Himmel sah man
überhaupt nicht mehr . Die Menschen husch¬
ten durch den fallenden Schnee . Schnee
häufte sich äuf den Türschwellen , er häufte
sich auf den Denkmälern und auf dem Schie -
nenstrang vom Bergwerk zum Hafen .
Schnee häufte sich — und die kleinen Koh¬
lenkarren rüttelten und rutschten , während
sie dahingeschoben wurden . Und über der
Stadt lag eine Dunkelheit , die tiefer war als
die Wolke und über der Stadt lag eine
Feindseligkeit und ein kalter , schwellender
Haß . Die Leute blieben nicht lange auf der
Straße stehen , sie traten in die Häuser und
die Türen schlossen sich und Augen schie¬
nen hinter den Vorhängen zu lauem und
wenn das Militär durch die Straßen zog
oder wenn die Patrouille die Hauptstraße
entlang ging , dann waren diese Augen auf
die Soldaten geheftet , kalt und feindselig

Und die Leute traten - in die Läden , um
I^ mnigkeiten für das Mittagessen einzukau -
füi sie verlangten die Ware und bekamen
sie und bezahlten und tauschten keinen
Gruß mit dem Verkäufer .

In dem kleinen Wohnzimmer des Bür¬
germeisters brannten die Lichter , ihr Schein
fiel auf die Schneeflocken vor dem Fenster .
Das Gericht tagte . Lanser saß am Kopfende
de« Tisches , Hunter zu seiner Rechten , dann
Tonder und an der Schmalseite Hauptmann
Loft mit einem kleinen Stoß von Akten vor
sich . Links vom Oberst saß Bürgermeister
Orden und neben ihm Prackei , der sein Pa¬
pier bekritzelte . Neben dem Tisch standen
zwei Wachen mit aufgepflanzten Bajonet¬
ten und mit Helmen und sahen aus , wie

kleine Holzfiguren . Zwischen ihnen stand
Alex Morran , ein großer junger Mann mit
einer breiten , niederen Stirne , mit tieflie¬
genden Augen und einer langen , schmalen
Nase . Sein Kinn war fest , »eine Lippen
waren voll und sinnlich . Er hatte breite
Schultern und schmale Hüften . Die Finger
seiner gefesselten Hände verschränkten und
lösten sich unruhig . Er trug eine schwarze
Jacke , die vom langen Tragen glänzte .

Hauptmann Loft las aus den Papieren , die
vor ihm lagen , vor :

„ An die Arbeit zurückgeschickt , weigert «
er sich zu gehen , und als der Befehl wie¬
derholt wurde , griff der Gefangene Haupt¬
mann Loft mit der Spitzhacke an , die er
trug . Hauptmann Bentick warf sich dazwi¬
schen — "

Bürgermeister Orden hüstelte , und als
Loft innehielt , sagte er : „Setz dich , Alex .
Eine von den Wachen soll ihm einen Stuhl
geben .

"
Loft sagte : „Es ist Brauch , daß der Ge¬

fangene steht "
„Laßt ihn sitzen "

, gebot Orden , „niemand
erfährt es , außer uns . Ihr könnt ins Pro¬
tokoll schreiben , daß er gestanden ist ."

„Es ist nicht Brauch , das Protokoll zu fäl¬
schen ”

, sagte Loft . ,
„ Setz dich , Alex " wiederholte Orden .
Und der große junge Mensch setzte sich

hin und seine gefesselten Hände lagen
ruhelos in seinem Schoß . Loft legte los :
„Dies steht in schroffem Gegensatz zu
allen —"

Der Oberst unterbrach : „Lassen Sie ihn
sitzen . "

Hauptmann Loft räusperte sich : „Haupt¬
mann Bentick warf sich dazwischen und er¬
hielt einen Schlag auf den Kopf , der seine
Schädeldecke zerschmetterte . Ein ärztlicher
Befund liegt vor . Soll ich ihn verlesen ?"

„Nicht nötig "
, antwortete Lanser . „Ma¬

chen Sie es so kurz wie möglich "
„Diese Tatsachen werden von mehreren

unserer Soldaten bezeugt , deren Aussagen
vorliegen . Das Militärgericht erklärt den Ge¬
fangenen des Mordes schuldig und bean¬

tragt die Todesstrafe . Wünschen Sie , daß
ich die Aussagen der Soldaten verlese ? "

Lanser seufzte . „Nein ." Er wandte sich
an Alex . „Sie leugnen doch nicht , daß Sie
den Hauptmann getötet haben , nicht wahr ? "

Alex lächelte traurig . „ Ich habe ihn ge¬
schlagen "

, entgegnete er , „ ich weiß nicht ,
daß ich ihn getötet habe .

"
Orden brummte : „Ganze Arbeit , Alex .

"
Und die Beiden sahen sich in die Augen
wie zwei Freunde .

Loft rief : „Wollen Sie vielleicht behaup¬
ten , daß er von jemanden anderen getötet
wurde ? "

„Ich weiß nicht "
, antwortete Alex , „ ich

habe ihn nur geschlagen und dann hat mich
jemand geschlagen "

Lanser : „Haben Sie eine Erklärung vor¬
zubringen ? Ich glaube nicht , daß irgend et¬
was das Urteil ändern kann , aber wir wol¬
len Sie anhören . "

Hauptmann Loft : „Ich erlaube mir er¬
gebenst zu bemerken , daß Herr Oberst das
nicht hätte sagen sollep . Es deutet an , daß
das Gericht nicht unparteiisch sei .

"
Orden lachte trocken . Der Oberst sah ihn

an und lächelte leise .
„Haben Sie eine Erklärung ? " wiederholte

er .
Alex wollte eine Hand heben , um eine

Geste zu machen , aber die gefesselten
Hände hoben sich beide . Verlegen ließ er
sie in den Schoß zurücksinken „Ich wbt
außer mir "

, sagte er , „ich bin sehr jähzor¬
nig . Er sagte , ich müsse arbeiten Ich bin
ein freier Mann . Ich wurde wütend und
schlug ihn . Ich schlug hart , glaube ich . Es
war der falsche .

" Er zeigte auf Loft „Das
ist der , den ich schlagen wollte — den da .

”
Lanser sagte : „Es ist egal , wen Sie schla¬

gen wollten . Es wäre bei jedem dasselbe
gewesen . Bereuen Sie , daß Sie es gemacht
haben ?" Er sagte leise zu den Männern am
Tisch : „Es würde sich im Protokoll gutsna -
cfaen, wenn er bereuen würde .

”
„Bereuen ?" fragte Alex , „ich bereue nicht .

Er hat mir befohlen , zur Arbeit zu gehen
— mir , einem freien Mann . Ich war im Ge¬

meinderat I Er sagte mir , ich müsse ar¬
beiten .

"
„Aber wenn das Todesurteil ausgespro¬

chen wird , werden Sie dann nicht bereuen ?"
Alex senkte den Kopf und gab sich wirk¬

lich Mühe , ernsthaft nachzudenken .
„Nein "

, sprach er . „Sie meinen , ob ich es
nochmals täte ? "

„Ja , das meine ich .
"

„Nein "
, sagte Alex nachdenklich , „nein ,

ich bereue nicht .
"

„Schreiben Sie in das Protokoll "
, sagt «

Lanser , „daß der Gefangene von Gewissens¬
bissen erfaßt war . Das Urteil ergibt sich
von selbst . Verstehen Sie ?"

, fragte er Alex ,
„bei diesem Gericht gibt es keinen Ein¬
spruch . Das Gericht erklärt Sie für schuldig
und verurteilt Sie zum Tod durch Er¬
schießen . Das Urteil wird sofort vollzogen .
— Ich sehe feinen Grund , Sie noch länger
zu quälen . Hauptmann Loft , habe ich noch
etwas vergessen ? "

„Sie haben mich vergessen "
, sagte Orden .

Er stand auf und stieß seinen Stuhl zurück
und trat vor Alex hin . Und nach alter Ge¬
wohnheit stand Alex respektvoll auf . „Alex¬
ander , ich bin dein gewählter Bürger¬
meister .

”
„Ich weiß , Herr Bürgermeister "
„ Alex , diese Männer sind Eindringlinge

ohne jeden Grund ! Sie haben unser wehr¬
loses Land genommen durch Ueberrumpe -
lung , durch Verrat , durch Gewalt !"

Hauptmann Loft rief : „Herr Oberst , das
sollte man nicht zulassen !"

„Still !" entgegnete Oberst Lanser . „Bes¬
ser , es wird laut gesprochen , als geflüstert .

"
Orden fuhr fort , als hätte ihn niemand

unterbrochen : „Als sie kamen ,war das Volk
verwirrt und auch ' ich war verwirrt . Dein
war die erste klare Tat . Dein persönlicher
Zorn war der Anfang des allgemeinen Zdtns .
Ich weiß , man sagt in der Stadt , daß ich
mit diesen Männern Gemeinschaft habe . Der
Stadt kann ich die Wahrheit noch beweisen .
Aber du — du wirst sterben . Und ich will
daß du weißt , wo ich stehe ."

(Fortsetzung folgt )
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Wirtschaft
Deutsche Betriebe arbeite« wieder

Dl« Firma Garbatl in Berlin-Pankow pro¬
duziert wieder 1300 000 Zigartten pro Tag.

In Tempelhof und Johannistal sind die
Filmateliers wieder im Betrieb, sie haben
bereits 35 Synchronisationen von engli¬
schen, französischen , amerikanischen und
russischen Filmen fertiggestellt .

Telefunken hat wieder zwei' Betriebe er¬
öffnet , in welchem bereits 600 Arbeiter an¬
gestellt sind . Es wird wieder das übliche
Programm erzeugt , Grammophonapparate ,
Lautsprecher , Radios usw.

Die MAN-Werke in München beschäfti¬
gen heute 15 000 Arbeiter . Es werden haupt¬
sächlich Maschinen für die Landwirtschaft
und zum Pressen und Bearbeiten von Torf
hergestellt .

Die Fabrik für Elektrische Glühlampen
Gehade in Kiel hat mit der Herstellung
von Glühlampen begonnen . Sie Ist dabei
auf die Gaslieferung der Militärregierung
angewiesen , welches in Flaschen herbeige¬
schafft wird .

Eine Zuckerrübenraffinerie arbeitet in
Halle zurzeit mit drei Schichten. Beim Zu¬
sammenbruch war die Zahl der Arbeiter auf
250 zusammengeschmolzen ; heute werden
wieder 600 Arbeiter beschäftigt , weitere
werden gesucht . Mehrere 10 000 Zentner
Rohrzucker waren noch vorrätig und muß¬
ten ln den letzten . Wochen verarbeitet wer¬
den , um der neuen Ernte Platz zu machen.
Die Maschinen haben , außer der üblichen
Abnutzung durch die Kriegsereignisse ,
nicht gelitten .

Offiziell wurde bekannt gegeben , daß in

der amerikanischen Besatzungszone wieder
2131 Industriebetriebe im Gange sind, dar¬
unter einige Oelrafflnerien und Werke der
Schwerindustrie .

Die deutschen Guthaben in den
nentraien Ländern

Das amerikanische USA -Außenamt gab
bekannt :

„Britische undUSA -Bevollmächtigte haben
die Verwaltung aller deutscher Industrie -
Unternehmungen und anderen deutschen
Besitzes ln Spanien übernommen

Die alliierte Kontrollkommission in Ber¬
lin erläßt ferner Maßnahmen zur Beschlag¬
nahmung alles angeblich privaten deutschen
Besitzes in Spanien gemäß der Wiedergut¬
machungsklausel der Potsdamer Erklärung .

“

Soweit die Erklärung des Außenamts . Es
ist vorläufig noch offen ob ähnliche Schritte
in anderen europäischen Ländern beabsich¬
tigt sind , bei denen deutsche Barguthaben
liegen , besonders in der Schweiz und
Schweden.

Wie die „New York Times" berichten,
versuchen die britischen und amerikanischen
Behörden gegenwärtig Gewißheit über die
Meldungen zu erhalten , nach denen Briten
und Amerikaner in den neutralen Ländern
Aktien deutscher Gesellschaften zu Preisen
aufkaufen , die 20 bis 30 Prozent unter den
Vorkriegspreisen liegen . Diese Aktien sol¬
len deutsdien Flüchtlingen gehören . Solche
Operationen seien in Zürich, Madrid, Lissa¬
bon und Stockholm vorgekommen Die Ak¬

tie« werden den Briten und Amerikanern
von neutralen Drittpersonen Angeboten .

Die amerikanischen Militärbehörden Hl
Wiesbaden hätten andererseits einen Plan
unterbreitet , nach welchem die alliierte
Kontrollkommission die Kontrolle über die
deutschen Interessen an Unternehmungen ,
die in neutralen Ländern arbeiten , verlangt ,
um den Nationalsozialisten (ede Möglich¬
keit zu nehmen , Investierungen vorzuneh¬
men , die später zur Wiedergeburt dieses
Regimes verwendet werden könnten . Die
Alliierten werden um die Zusammenarbeit
mit den neutralen Regierungen nachsuchen,
um die nationalsozialistischen Guthaben der
auf neutralem Gebiet arbeitenden Unter¬
nehmungen feststellen zu können . Sie wer¬
den .diese Regierungen ferner ersuchen , die
Liquidation der deutschen Interessen zu er¬
lauben . Der Ertrag dieser Liquidation soll
zur Befriedigung der Reparationsansprüche
an Deutschland verwendet werden .

Schwedische Guthaben in Deutschland.
Schweden besitzt in Deutschland Guthaben
im Werte von einer Milliarde Kronen . Die
schwedischen Banken und .anderen Betriebe ,
welche solche Vermögenswerte aufweisen ,
haben sie jetzt als Verluste abgeschrieben .

Internationaler Schiffsverband . Die „In¬
ternational Shipping Federation “ hat nach
sechsjähriger Unterbrechung in der ver¬
gangenen Woche ihre Tätigkeit in London
wieder aufgenommen . An der ersten Zu¬
sammenkunft waren 14 Staaten vertreten ,
nämlich Australien , Belgien , Finnland ,
Frankreich , Großbritannien , Griechenland ,
Holland , Indien , Norwegen , Polen , Spanien ,
Schweden, /die Vereinigten Staaten und Ju¬
goslawien . Die Delegierten beschlossen ein¬
stimmig , Deutschland aus dem Verband aus-

suschließen . Japan und Italien hatten dem
Verband nie angehört.

Zentralorganisatioo für Binnentransport
Ein Abkommen über die Schaffung der eu¬
ropäischen Zentralorgänisation für Binnen¬
transport wurde am Donnerstagnachmittag
in London unterzeichnet. Es ist in engli¬
scher, französischer und russischer Sprache
abgefaßt . Seine Geltungsdauer ist zwei
Jahre . Dieses neugeschaffene Amt für den
europäischen Binnenverkehr wird in der
Lage sein , den internationalen Verkehr
über Länder wie die Schweiz und die Tsche¬
choslowakei zu verbessern .

Goldpreis -Erhöhung in London ? Nachdem
die Sterlinggruppe vor einiger Zeit den
Silberpreis erhöht hat , werden m London
nunmehr Gerüchte verbreitet , wonach die
entsprechende Maßnahme auch für den
Goldpreis getroffen werde Man tut jedoch
gut , die Behauptung mit großer Skepsis auf¬
zunehmen , da vor der Stabilisierung der
europäischen Währungen , deren Kurs man
in London in Bezug auf den Dollar als
künstlich betrachtet , an eine solche Rege¬
lung kaum zu denken ist .

USA -Anleihe an Holland . Die Vereinig¬
ten Staaten haben den Niederlanden eine
Anleihe von 50 Millionen Dollars gewährt .
Es ist anzunehmen , daß auch Belgien eine
solche aufnehmen wird , verzinslich zu
7?U% und rückzahlbar in dreißig Jahren .

Lebensmittel -Lieferungen für Frankreich .
Nach einem letzte Woche abgeschlossenen
Handelsvertrag wird Dänemark Frankreich
beträchtliche Mengen Butter , Gefrierfleisch
und Vieh liefern . Frankreich wird als Ge¬
genleistung Phosphat und Pottasche ausfüh¬
ren . Gleichzeitig ist ein Währungsabkom¬
men zum Abschluß gelangt .

Sport -Notizen
50 Jahre Fortuna Düsseldorf. Aus Anlaß

seines 50jährigen Bestehens führte der Fuß¬
ballklub „Fortuna Düsseldorf" ein Spiel ge¬
gen Schalke 04 durch. Die Schalker Elf ge¬
wann mit 5 :2 Toren .

Schwedischer Fußballsleg . Im Stockholmer
Rasunda -Stadion siegte Schwedens Fußball¬
mannschaft im Länderspiel gegen Dänemark
mit 4 : 1 Toren . '

Neuer Segelflug - Weltrekord . Den Spa¬
niern Aro und Juez ist es gelungen , den
Höhenweltrekord im Segel - Passagierflug
auf 5600 m zu verbessern .

Erster Berufsboxkampf ln Hamburg. 15 000
Zuschauer wohnten dem ersten Berufsbox¬
kampf in Hamburg bei. Richard Vogts Geg¬
ner Adolf Witt hatte absagen müssen ; de;
deutsche Schwergewichtsmeister Walter
Neusei sprang für ihn' ein . Der Kampf en¬
dete unentschieden .

Scherens gewinnt Rad -Sprinter -Drelkampi.
In Kopenhagen wurde ein Rad -Sprinterdrei -
kampf ausgetragen , den der Belgier Sehe -
rens mit vier Punkten gegen Falek -Hansen
(3 Punkte ) und Derksen {2 Punkte ) gewann

Rad-Länderkampf Dänemark -England. Die
Rad -Amateure von Dänemark und England
standen sich in Kopenhagen in einem Län¬
derkampf gegenüber . Die Dänen siegten mit
16 :5 Punkten .

Herbst -Ruderregatta ln Zürich, Bei dem
großen Herbst -Abrudern ln Zürich gewann
der bekannte Graßhopper -Mann Studach mit
seinem Kameraden Fröhlicher den Doppel¬
zweier , Schriever vom Seeclub Zürich den
offenen Einer und der Ruderclub Zürich II
den Herbstachter .

Avis des usines municipales de Constance

AVIS
(oncernant les reslridioni du gaz et du courant elcdrique.

En raibon des difficultet de raviUillement eft cvmbustiblec 1« fourmture de
gaz k tous lee usagers falt l ’objet de U part du Gouvernement Militaire des
restriction suivantes

Chaque foyer domestique a le droit d’utillser pour lee beeoine de cuisine
indifferemment du gaz ou du courant blbctrique . Chaque consommateur doit
ennoncer d’ici le 10 octobre 1945 au Stadtrentamt , Fischmarkt 2, chambre 9,
«’il compte utiliser le gaz ou le courant 414ctrique . Puor permettre une
Evaluation rapide des besoins , 11 est recommand * d’apporter la derniOre
qulttance (gaz et ElecticitE) .
a) Usagers de gaz t

1. Les quantites de gaz mlses 4 la dipositions dee foyert pour la prbparaHon des repas ' sont fix4es comme sult :
pour 1—2 personnes SO mt per mois

3 h SS M H .
H 4 M 30 „ M M
h 4—6 M 35 „ M M
H 7- 8 H 40 H H H
»* 9— 10 ,, 4S m

A partir du 19 octobre 1945, le gaz sera distribuE seton rhoraire suivant
1 heure de 7—8 heure '

2 «. 11— 13
IV* „ 18,30—20

S- L’uttlisatton du gaz pour le chauffage des «ppartements et des locaux
commerciaux est strlctement tnterdlte .

3. L’empioi du gaz pour les besoins du commerce , de l ’lndustrie et de
l ’artisanat n’est possible qu’aprbs l ’autoilsatlon du Gouvernement
Militaire . Des demandes sont 4 prEsenter par 4crit aux Stadtwerke , Gott «
lieber Strasse 29.

^ Courant dfetrlques , usagee mEnager«. '
L’AVIS du 28 Aout 1945 Nr . 12 A fixalt lee quantitEs disponibles ponr les
betolns de culstne , 4 savolx t
Nombre des personne « 1—3_ 9_ 4_ I 8_ et plus_

» es Stöbt . Bttuleftul , JU*?t«*f
Untere >ßaube 39, iß am SJtontaa «nb
Dienstag fit bte beutfdje Benölletung
bis auf fßfbetraf geSffnet.

Babejette * :
ÜKontag osit 8—IS unb 14- 19 H$ t füt
2J(dmtet , Dienstag »on 6—12 unb 14—19
Ut)r für Jtauen . Stöbt . $ #d| boaami

100 110 kWh per « et»00 80 00
e$ Usagers du eoursnt ElEctrique (lumlEre)

Les quantitEs utilisables pour i ’Eclalrage des foyers domeetiques sont
flxE :
Nombre des personnes t—2 3 4_ S_ 8_ et plus_

13 15 17 19 21 kWh/par mols
Toutes les aütrEs prescriptions de l*Avis du 27 eout 1945 No 12 A restent
en vigneur . „
Des demandes de courant supplEmentalre gal dEpasse le« quantites
flxEes d -dessus doivent Etre faltes per dcrlt aux usines municipales
29 Gottlieber Strasse .
Quinconque dEpassera les quantitEp autorieEes d -dessus indiquEec recevrc
un premler avertissement . En cas de recldive le gez ou le courant
Electrlque seront coupEs et les apparells de chauffage conflsquEs .

Le Chef du Gouvernement Militaire y donne Tinetruction suivante :
« Tout chauffage de locaux eet inderdtt quelque soit de mode employt .

Je ▼ous indiquerai le moment donnE, le date 4 laquelle le chauffage dee
locaux privEs et publics pourra commencer .

J 'lnsiste encore une fois auprEs de rous que le maximum d’effot soit
• pportE par la population 4 la coupe du bois Etant donnE qn ’ll iy aure pas
Heu de compter sur des Uvraisons de cherbon au coutes de l ' hiver . »

Nous attendons detous les consommateur « qu ’ll suivent le plus strlcte -
meni cette instruction du Gouvernement Militaire qu'ils faseent une coneoma -
tion extrEmement Economique du gas du courant Electrlque et qu 11s utlllsenf
lee autres combustlbles de la mEme facon pardmonieuse . L ' arrlvEe de cherbon
prEsente de grosses difficultEs et nous espErons cependant garantir 4 la popu¬
lation malgrE ces restrictions la fourntture continue de gaz et de courant
Electrice La nEcessitE des restrictions eins ! eppotEe «ers reconnue de tous .

.. Constance , le 3 octobre 1945
La dlrectlon des usines de le ville de ConsUnce .

Betomntmoenng Kr Stnötofrlif Äonftant
81er Gtatyantttg 6tron n. $rennaiiterial aller Irt

® i« « bgabe oon ffiaa an ott« « bntgmet tlt tic SnMtragt Ixt fgetrrtgen Brenn -
Raffimtfoigiing »on btt Militärregierung nng » eltttgin nnt «t falgenDtm Sinigrin ,
fangen « teilt worben : „

Sebent fiausgalt ift e* freigcftetlt, tntwek« da , *k« elrftrifger Strom fit
KoCkiatit ju genügen . Bi » jub II . DtUbtt 1145 maft itktt Scrbraug « b«tm
6ta » tr*ntawt , gtlgmartt 2, Rimmet I (StbaefgoR ) , angtbtn , ob et Sn* »bet
Strom nerwenbru will . 3m 3nteiefie einet ignrilcn übfcitigung (inb bte legte
So », unb Stromrcgming , iomie bie öausgaltau *» «i |« not,ulegen .

1. Tie
*

8 « braugsmcngr on Xoggß* , nt ßctReBung bet Bfagljeiten mltb » te
folgt [eftgefegt : . ,

fit 1—2 Set [onen 20 cbm tm SRonat
_ 2 . „ 28 ebm „ „
„ 4 „ *0 cbm „ „

g—g „ 16 cbm „ „
’ - 7—I „ « cbm „ „

„ 1—10 «5 cbm „ „
St II . rtteber 1148 micb » o« abgegeben unb »mar :

1 Stunbe »on 7—1 Ute
f Stunbe » »on 11—1* Ute
1</. Stunbe »on 18.20—20 litt

2 Tie Begehung »en gSognnngen nnb Sei ^ äftstiumen nett « n* tR netboten ,
g Set Setbcaueg »on ® o* in ben oben angegebenen fetten fit ßnntel , 3n «

taltrie nnk Cemetbe bebatf bet Genehmigung iuitg Me SKUttätiegtetuna .
Tie enti»teigenben ünttige finb nn ble StaMoetle . Sottliebet St rage » .
Mtiftliig einguieitgen.

^
Me ^ Betbtau ^ smenge an koigjttom tg fetgelegt buttg Me BelanntmuRung nam

. . . . ■„ . .. . » .1- .
N

t ) 8iegt|ttonibe| ieget ;
100 Tll Mi I Süonat

Tie Bctbraudism .-nge an 8i ^ tgtam fit ßausgaltungen i| felgelegt aMf .
— ■ . .. • . 5 g unb megr4

17
' fietionen

12 «
Betionenjagl 1 - 2 _ S _ __

iS 15
'

17
'

II *1 « Bg ' Sfonat
« ne übrigen SUotbnungen bet Betanntmaigung oom 28 . 8. 1945 St

« nirüge auf ^ fe/etung non ,uf *gli « em 6ttom , bie übet Me oben leftgetegten

^
ödiitmengeo ginausgegen , Ftnb MtiftliR gei ben Siabtmetlen . Sottltebet

B5e
* *̂

bte
*

felgefegten , genehmigten « engen igeriigteitet . mitb etlmalig »et .
• amt , tm ffiiebetgolnngafatte mit » Me Stefetung »on Sa » nnk Strom ein.
gcfteOt . Me Seritt setben etngejogeu v

Set Sgef be* Sounemement .Kilitaite gibt gieij « folgenbe » etfnng :
„3ebe fieigung »on Säumen , acltgft « tt anR immer, ig »ecboten. 3* » etbe

Bgnen jnm gegebenen ReitfnnH bn» Sntnm miiteilen . an » eifern Me öeijnng
bet » cinaten unb äffeutiiigen Säume beginnen kntf .

3lg lege 3bnen noigmal» naigbiüifliig an* ßetj , b«g Me Bmälfemng bie
genlbat gtogten « nlttengungen beim gäBen be* öoly * an ben lag legen mng
angefiigt* bet Tatfaibe . bog feinesfall » mit Jtoblenliefernngeu Bägrenb be* wtn .
ters su teegnen fein mitb *

. „ „
g * mitb oon allen unieten « bnegmem etmatlel . bag Re bte ffietfung b«

« ou»ernement . 'KtIitaite unter allen UmRänben befolgen bng Re fonrfam mit ®a*.
unb Sttomoetbtaüg umgeben unb in bet Betmetiung bet übrigen Brennnoffe
iugerR ioatfam Rnb Sie « nfngt »on Soglen bereitet gtoge S * q»engtetteu , nnb
Bit müigten non fegt ab Me Benälletung lanfenb mit « a* nnb ott »m Bemt
miä elngefigtanft . oerfotgeu. « • Btt » etBattet ,kng Me gefnate Be»*« emug
Me SotBenbigfeit get eingefggtten tinfüeänfnngen enerfennt .

Jtmgnni , »en t . Otto bet 1948. » UettUn bet « bHUxtit Kongon».

Cräbifdjöflithcö ^ lünfterpforromt
^ irc^ Uc^ c Mitteilung

« m (ommenben Sonntag , ben 7. Oftobet , ftnbet anlägltg bet feietliigen Süä
bringung be* Gnabenbilbe* bet « utteigattn oon Birnau naigmittag * ■■ I Ugr
in Bicnau friediget 3BaHfagri*gatte*bienR mit Biebigt , Segen *angaigt unb Te
Seum ftatt . Um btt fatgolifigen Senölfetung »on SonRanj bie Teilnahme ,u et >
mägliigen, fährt jmeimal ein Sonbetfigiff ' ( je 400 $ ctjonen faffenb) um 12 Ugc unb
um 1 Ugt oom gafen ab nag Unteruglbingen . « ugetbem fägit um 12 . Ugt noig
Me fjägte »on Staab nag « eetebutg .

Sie gagtlatien für Sdjiff nnb fjägte , Brei * MSI . 1,10 . merben um Sonnentag
unb Jteitagabenb in bet 3eü oon 5—8 Ugc im Brobelofal , Sceujgang be* « ünfteu ,
ausgegeben unb jmac ift ba * Schiff füc ältere Ueute ooegefegen, bie gägre für
3ugenbltige . 3 “t Süiftcgt fägti ba* Sonbetfigiff bteimal um 5, 8.15 unb 7.30 Ugt
ab Unietugfblngen . (trjbifigbft . Sfünftetpfactamt .

5ür Mt fibetaus gtoge « nteilnagme
bei bem gtogen Betluft nnfete* lie.
ben Cogne». Brubet » unb Sigma,
get*

Sofef Hamburger
tagen Btt allen nnfeten get,tilgen
Sanf , auig ffit Me figänen Blumen .
fgenben. Befonbetet Sani aebügtt
feinen ftametaben bet teignifigen
« btlg . 11 bet Slaggi .SBetle füt Me
fdjüne Setbfpenbe
Sonftanj , fRiobenbuigRiage II , tm
Oltober 1945 .

Ste trauenden ßintetbltebenen .

Sn bet gtogen ßoffnung auf atn
BSiebetfegen ttaf un* galt unb uu<
ernmrtet Mt häutige Saig tilgt , bag
mein lieket 6ogn , unfet (Infel unb
Seffe
Obergefreiter J)ein (j Steinhc
am 4. Oftobet 1944 im ruRiWen ®t >
fangentnlaget in Otfiga im -20. 8e<
benafagt gegotben i| .
Xongani , im September 1945.

3n tiefem Säjmeti : Stau Cif«
Steinfe , geb . Bielen meper unb
« ngegötigt .

t JBir erhielte » bie figntetgltige
SaCgriigt, bag unfet ältefter
5ogn . Stubet unb Seffe

Uffj. f )ugo Sicfjkorn
Rnb . ing.

im « Itet »on fa| 21 Sagten bei
einem Sfttegerangriff auf Sera (Igü =
ringen ) am I . « pril 1945 um* geben
tarn.
Sirfenkatf (StgBatiB .) , Äenftanj ,
ben 24 . Sept . 1945.

Sn liltem Stgmetif Jamitie Tt .
tttigf»« .

Statt Satten !
(Jüt ben legten Sang unb Srug f».
mle bie jagfteiigen Stanj . unb
Blumenfpenben füt unieten ßeim »
gegangenen

Helmut 3Bolfertj
fagen mit allen nnfeten »erdigen
Sanf . Seinen - Xametaben fomie
ben Befannten »om Batabie * für
ben Safenfranjkefug etn gec)Iitge *
Betgelt ’» Sott .

3m Samen bet fnnte tbliebenen .
filtern B«al Sil , « onftanj .

Betfegen mit ben geiltgeu Sterbe -
faftamenten gölte Sott am 1 Oft .
unjete inniglgcltekte Hattet

Äatfjarina 3röfrf )er
geb . Smetuet

l* IS -
Xonlnni , tm Sepiemket 1945.

Sn tiefem 8eib : Bunin Rtifget ;
Snboff geüfget unb Hamitie,
Sügbaig ; XJntn gtifget , Jüan ,
gen i . « dg. unb « nneiaanbten .

Beetbigung Sonnetetag , 4. Oftoker
14.30 Ugt .

Sag bem Satfgfug Sötte * tft
untere liege

5lnnt)
im 0 !tu oon 14 Saht en oon uns
aefd)teben.
ftonfiant » tm September 1945 .

3n ttefem Schmerj : Jamilie
Äfiftiier, Äonftan,̂ , (Elidfjerrtr. 18

Seerbtgung fanb am
ben 3. Ditobet , ftatt

®anKfagurrg
ftüt bie übetau * getglige Teilnagme
feiten* bet ©emeinbe beim Seelen *
opfer unfete* gefallenen unb unoer*
geglichen Sohne *, © ruber ®, Dntels
unb S ^ ioager*

Obergcfrdtcr
Jranj 3£aoer ^ renble

dleftrifer
unferen ^erjlic^ en Danf . Dem ^o<h0
$ errn SHünfterpfarrer Serenbolb ,
bem &ird )enrfioi . bem 3Rünfterme#ner
füt bie € $ müdung ber lumba , fs*
» ie all Ebenen, bie bem Heben (je *
fallenen burth (Selb unb Blumen *
fpenben ihre Siebe bezeugt laben
etn | erglic | e* Bergelts (jott .
9Ut6en «u , ben 1. CH . 1945 .

Sn ftiUer trauet : Sltern 3 *fef
©renble mit Jrau , ®ef4 » i^et
unb allen Bermanbten .

5)ankfaqung
/für bie oielen ©emeife aufriibttger
Xeilnafjme beim &eintga)tg meine*
lieb . SKanne *, unfete* guten Batet *
unb Scjmiegeroatet *

Hermann Sauter
Spatfaffcnlrigtt

fagen toll allen unieten betrügen
Sanf
Seigennn , ben 27 . Sept . 1945 .

Sn tiefet Xtauet : grau Sgti | l
Sautet , geb . Sielte , nnb ünge *
gütige .

Büroeaume »bet geeignete* Sabenlofal
füt Gtoggaitbelebuto -Betrieb ab fofoti

*

gef . ftonftanj , BrauneggerRtage 49/1 .
«Sagnnng, gübfge , fugt in Äonftanj ob .

Umgebung junge Urau , 2 Sinket , bei
Stji (Sunggefelle) , helfe in Braji ? u .
übetnegme fogen . 3“ )^ *- u St 1868.

Knnm füt « alecmcdftätte gefugt in
Äonlton; 3 u l^ dften mit Bteiaangabe
unter St 1684.

1 3immet , grüg., unb Xügenbenügung
(eigene* Scfgitr ) ob . 2 Heinere 3 ' m*
mer, aug leitmübliert , oon 2 älteren
Samen , Sflügtlingen , berufötätig , balb
gefugt , ljufgriften unter St . 1898 .

iVir haben una verlobt G u i t ‘
S e b e 11 e i a Heitscb , Bayern
Adolf Greis , Konstant den
30 September 1945

Den Bund Iürs Leben sdiloaaen :
Ernat Musehler , Barensbnrg
Georgstr 25 Hadwig Musebier ,
geh. Hiller Konstant , Wilhelm
slraße 12. Oktober 1945

Wiederau Inahme dar Praxis
Dr. Werner Baumgartner

Faeharxi f&r Harn und
Hautkrankheiten

Konstanz Bahnbolpla %4 Ruf 418
Sprechstunden : Montag— Fieitag
tO - tZ and 14 - 16 Uhr. Sams
fag- Sonntag keine Sprechstunde

Praxis Selbach
Irormals Kohlerl

■Konstaai . Sdioltenslraße 63
Sprechstunden ab 15 Oktober
von Montag bis 'Preitag ü— / 2

und 14— 17 Uhr

Ŝ eitt mittag ging ; meine hmigftgeliebte Same, (Srofetante unb
Urgtofetante

^ rau Kommerzienrat £ ina ^ 5n ) m 933it ) e.
nad) langem , fernerem Ceiben. im Filter non 77 3aljren, in bie
®roigheit beim.

51onftan *. ABIn»Burgfteinfnct , Stalbetg , ben 29. Sep =
tember 1945.
3n tiefem Ceib : TOdjte Xtiezefe ©effet .

Beerbigimg bat am ©ienetag in aller 6tille ftattgefunben .

GESCHXFTLICHES

Xüglnnlngtntepatafnten , « bänberungen
unb Seuliefetungen bürg bie Bejtrf *-
nttitetung bet ®fge*.Sßpg , ffierfe ßin .
bau, unb Btomn , Boneri u . £ o.,
OTanngeim füget au« : « Ibett . Rieglet
Xanftanj SlUmannjborf, TOatnauftr 174

VERMIETUNGEN
3immtt , mübliette», fgöne», in gutem,

jentral gelegenen flau *, jebog ogne
Bell unb Xoggelegengett bemnägR in
Xonftanjj. 3 <tf4riften unter St . 1936

Sarage für 2 BBagen , ob at* Saget -
räume in Xonftanj fofort ;u oermieten
3ufgtfffen unter Sr . 1961 .

3iBmtt , fgöne», Brei * 40 3Kt. tn Xon
ftanj . 3ufgriften unter Sr . 6421 .

MIETGESUCHE

STELL EN - ANGEBOTE

Wunngtimtt Roujeet -
Stanngeim .greu .

KAUFGESUCHE

SBinteeanjug , » atmet , gefugt ab . Xaufg
fionfel , ffilafetet, Sitfel Seigenau .

Hifengagn gefugt , eotl . Xaufg . 6geu ,
Äonjtanj . Stefansplag 41 .

ffageeab ju taufen , entl . ju taufgen gef .
rjuigriften unter St . 1946 .

Brttfmatfen , Seutigf ., Sranlt Sgmeij ,
gute Säge , Sammlungen . 3 u ldjriften
unter Sr 1937 .

gieifgmolf , groger , ge | . 8 » tl . Xaufg .
3 uIü)tiften unlet St 1935 .

tetg unb 2 Seffel gef . 3ufgtiftcn unter
St . 1925.

4 » otteue Seäea (g(etge ) unb 3 »>itn gef .
3ufgrtften utttet Sr . 1947

Babg -Hn*| nttnng unb JBinbeln fugt Ol -
jlügtling . 3ufgriften unt . St . 1836 .

TAUSCH
» inteemantelftoff , g,M m, bunfelgtün .

gegen Stögefbejua * | off mobetnet « tt
unb Sfatbe. Btetsausgleig . 3ufgtr |t .
unter St 6350 .

„StrakeIla ‘<-3ieggatm »uUt , neumertige» ,
jgönes Sn |trument obet Seiae (Btanb .
ftempel „ Stainet “) gegen ginef . obet
japan . XunRgegenftänbe ( Bubbba , Xioan.
non, Sabgifatoa ufro ) . jitläjriften
unter St . 6349 .

Store *, elegante , neUBertige, 2,20x * ,50
gegen ebenfolge Samenlebeiigaftfttefel .
Stüge 38 «bet 38‘/i . 3 u i* t >fitn »■ '
ter Sr . 1305 .

Bel | mantel , btingenb ;u tauigen ge-
fugt . Rutümften unter St . 1314 .

Bettgeftefle, mob . gäi) ., gegen Xnaben -
jguge , ®r 36 . ftonftanj , Sglagtgauc .
ftiage 3, parterre .

männlig
Bnufag . nnk öUf*atkrittt für XonRanj

unb tjriebrigsgafen fofort gejugt .
Seongarbt , Äonftanj , Bleigeigotftr 15.

9Set gilft mir in ber SBoge oom 8. bi «
14. Ottobet 4 Ster $ olj fällen in ber
Säge oon Settingen gegen fegt gute
Bcjaglung unb dntigäbigung . tfuilg.
Sau , Xlingenbergfitage 11.

Slüglenbanet unb fflügfenbauigreiner ,
megrete, für montage gef ffi. Änoetle,
Siüglenbau , Äonftanj .SB.

Üilfsaebeitet , lünaettr füt Bugbruiterer
jofort gejugt Kai - Satob , Äonftanj ,
RaRuafttage 8.

$ tinj ßoffmetRee, Wnnngei
nnk SajtfpUlbicettioa , Bia
twngeim, (SebfrauenRtage 10/12 , 3t»eig .
büto füt »ie ftanj . Befagungsjone ,
Baben -Baben , ßau * 2ügl , fieffingftt. 1,
Sejgäjt *fügtet Blaftget Sgroff , erbittet
fgriftlige Slelbung bet füt Otgeftet *
unb Soltftenfonjerte foiote füt SRetftet.
abenbe (taget Unterhaltung jut Beifü¬
gung ftegenben Sänget , Sängetinnen ,
Sgaujpitlet , Snftrumental - Soliften
länjet , Xänjetinnen unb « ttiRen .

2 8entt jum Baumfällen gegen gute Be-
jaglung gefugt . Betoetbg. u Sr . 1954 .

Sgreinet , Sgloffer , &ilf*atbeitet , 8auf .
butfgen roetben Ränbig bei un» etnae.
jtellt . BotfteOung bet Sgmatjmaib .
Slugjeugbau ffi^n .b .fi ., Xonftanj , Sei -
genauRtage 198. .

Kantet unk * ilf*« »tltet gef . Sauuntet -
negmung «Tbett 6erpeUonL XonRanj,
SögtpRtage 9, Suf 353 .

• clhlig
Rrifcnfe, tügt ., Me in allen Jägern be-

aanberi i | gef . Betoetbg . unt . St . 2079 .
Bngfcnn , tägf . 2 Stunben . Tt Baum ,

gattnet , Äonftanj , Bagngofplag 4.
Beefon, egrlige , anftänbige. in fianbgau*

jür ftausgali unb Satten fugt allein .
Regenber fteu . Be» etba . unt . Sr . 1752 .

Kibgcn , fleigige* jut fWitgtlfe in ßaut -
galt nnb fianbrnirifgaft iofort gefugt
Bewerbungen unter St . 1788 .

®«n|> »bet halbtags gilfe für fleintn
hausgalt in Stablmitte tofort ge|ngt .
Sutc Bejaglung . grau Xapf, Xonganj ,
Salmannsweilet Saffe 20, 1 Xteppe.

Xtafenfgaeltt , junge, jut Bfl«9« ‘ine4
älteren ßettn unb Witgilfe tm freu»,
galt Säge BfuUenbotj gef . hausgebtlitn
oatganben . BotRettung bei Rrt. Seuffetl .
XonRanj, StauneggetRtage 25.

Bnfanttnng , 2—Smal » ügtniltg gelugt .
Gute Bejahung nnb Befpet . Säge 8»-
retio .« Hmann*borf. Beaetbung nntet

1942.
BeMenang fit f»f» ti »bet f»ätet gefugt .

SaRRäite „S »tet Xnopf . XonRanj.
«tilgen , jnsetliRige *. in « tjtgansgnli

i»f»ri gef. St . t>. *8ilb. XonRanj.
Obere Saubt 76.

Bntftnn mit einet « tbeitsjeit oon 13.00
bi * 19.00 Ugt mit Kittag - unb « benb-
effen gefugt . Sgwatjmalb .grfugjougbon
« m.b .T . XonRanj. Seigenauitr 196.

Xügcngilfen gefugt fit »niete JBetf*.
fantine bei jmetmaliger BccpUcqung
unb Xariffogn 6gmar3malb .))fluujeug.
bau S m .b .g ., XonRj.. Seigenoujfr 196

8egtRelIen
Sangt, atbtnflig .get EuR gat , ba*

Sutomeganifei >öanbBttf n erlernen ,
laUn fofatt eintreten . « uto-SfüBtt ,
XonRanj, Sobeuplag g «. 5 .

GELD UND HYPOTHEKEN
«Set finanjtert junget , fügriget ®e=

fgäftsftau Sefgäft , gleig melger
Stange unb Ott ? Rufgriften 848 .

ffiet leigt füt digengeim 1. hgpotgei
10 000 S3R. ? 3ufgtffttn unt . St . 479 .

BETEILIGUNGEN
S *B!anfmann mit ganbe!*get . eingeti .

girma , langjägtige ptaft . Srfagrung
im -Gin- unb Betfauf , Organisation ,
Snnen -unb « ugenbienR, fugt tätige
Beteiligung obet Sauf , gleig welge
Btange . »öt allem öolj , SBein , SüR.
moft , Sagtung *mittef , « tjncimaten ,
Xtanspottweftn , SJiebetaufbau . 3 »
igriften untet St . 1640 .

$>»lj >3nkaRtic , ßolj .öanbel . Slo feglt
tätiger XeUgabet obet leitenbe Ätaft
mit btRen faufminnifgen XenntntRen
auf aBen Sebieten ? 3u |gt - » ■Hl - 1643

UNTERRICHT
gtünbligen ftanjöRfgen

Untetrigt füt « nfänget ? 3uigtiften
untet St . 1744 .

® ei « teilt ftanjöRfgen Untetrigt ffit
Hjögrige * SRäbgen in Betersgaufen ?
XonRanj, Ggelfeeweg 15/3.

Spteg . nnk Sgernfpielnntmigt , Stimm -
bilbung , SaUenRubium « teilt in SSan.
gen, SaboIfjeB unb XonRanj Raatl
gept . Bübagogin . Ruigr . u . Sr . 1787 .

« »»lanHkeutfget , « fabemifet . unter ,
tigtet Gnglifg , Bugfügtung , Bilan -
jietung . XoRentegnung unb fanfmdn.
nifges Segnen , eotl gegen gcan3<>-
iiig obet ÄIa»i« unt « rigt . Ruigrtfien
unt « Sr 1307

® cr « teilt 19jägrigem Biäbel Xanjuntet -
rigt ? (« nfängetin ) Rufgt u . Sr 1005

einfügtnng in bie englifge Sptage (tm
« u»taufg gegen folge in* gtanjöRfge )
wünfgt junget Bett (« Iabemit « ) Ru-
fgtiften untet Sc 1004.

Semiffengaft « Untetrigt im Kafginen .
fgteiben » Stenogtapgie » tib « teilt
3ufgtiften untet St . 984 .

Tarne, junge , mit guten engltlg . 6ptag -
tenntniffen . fugt jut gottbilbung etR -
Hallige Segtftaft . Te*gleigen mitb
Untetrigt in Bugfügtung gejugt 3n .
igriften untet St 1108 .

Ketgokifgen Untetrigt - in allen matge-
matifgen Sägern , Sfeganit , Statif ,
SeRigfeitdegte erteilt gagfegrftaft
Rufgriften untet St 1027

Bcgtcrin , peifeft ftanj . Xeimtnille . gtht
Brioat -Unteirtgt für « nfänget , Sott -
gefgrittene nnk Xonnetfntlon . Ru-
fgrifttn nntet St 1303 .

STELLEN - G ES UCHE

männlig
öna *p*| tn . « eitet » Egepaei , au*ge

komkt, egrlig . junetläffig , mögte ein.
• agnen gegen f>au»arbeil bja . ö au*
meiRetpogen XRj ., Xägetmaosftt - 12 2

aetblig
Kaufmänaifge « ngeReBte in ungefünbig-

ter 6teBung fugt Rg ju »etänbetn .
3u [gtiften unt « St . 1760.

VERLOREN

Aenderungs - Aktion
an Strickkleidung

der

MODE
♦

und

Trachten * Strickerei

Sommer
Konstanz

tatttiii igiifggigtgggitMegitiiigf••eegtggeetfII
Ausstellung , Annahme und
Beratung Im Sporthaus
G r u n ve r , Rosgartenstr 34

r
Slrumpfklinik

(onrades, Allensbach
Aufnehmen von

Sfrumpflaufmaschenl

Annahme lür Konstanz :

M . Sdiletterer Wwe .
Marktstätte 28

* Ihr

Rundfunkgerät
wird schnellstens und ein¬
wandfrei wieder instandge¬

setzt bei

Ing . J . H. Bornwasser
Konstanz - P *t* r* hnun *n ■

KHngenbergstr . 15. Eie MarttQrafen.tr .

Strümpfe
und Haus - Schuhe

Mit dem iieuM

Fuftheher -SdinHtmusterbogen
Kaon )*d* Frau «diadhait oewerdeoe
Strümp !« selbit «osohleo uad wanne
Hauudiuhe «Bärtigen. Dl* Schmtte mit
' ■fbrauchsanwenduBgen sind zu haben bet

in
WtlMNMHITi . 6

öitte beogten st« unur Sp*ztal-E«n<ter I

Französische Sprachschule
(Cours de langue framaise )

Konversationskurse
in Gruppen

SduHt. Atmtldttagto «d den Sdiuileiter
(Stehe ABkOedtotta« to Nr . ? deiSödkorler)

xthiti Ekinaeb
beim Junbaml , Äowftcnj, Sutb«tpla | .

1 ÄT*foöiUcb«T, brau% 1
©riftenetxi mit Sonnenbrille
Eb3Ugebfen gegen gute SeUb «un9
Änable , Äonftanj © rauneggexftt %

SAirmtride , idiroat.i grau am 24 Sept
abenb* auf bem 9Bege ^ rtebn ^ ^T (ftfe
^ o^enmeg - Hblawbftt. — ftatbetgaffe —
©ettengajfe ^ bjugiAtn gea. SeloAitung

tinanjamt Äenftanf ? Baqn |ofpla| 12,
tmmet 19

Xivtenfnli mit Warnen $ ölfe«famp am
26 . Sept . X&fce Saiten * n . Stbottenftz .
aebÜzt &fhmeztrieg*befd)Übt6tem, 2inf *»
( 8nbei . Ibjugeben bei Ä«nk«nj .
64teibe -rgane 40

^ emraarmkanbakt jSatfe ftubei ) mH
bunfelbraunem Sebetbanb am 26 Sept .
(Segen b«be Belohnung beim ^ unbbäro
ÄBTtkan , «büugeben

SUCHDIENST
gatr» ggäsBt» au* Bcealauö^unbcfelb .

frauptitz . 9, fu^ t feine Benoanbten
namen* 3K« tei . bitte melbe* bei Batter ,
Ätnftani , Sinke 6.

ficdcHSce ■fiühnen
&TAOTTUEATER KONSTANZ
OIA&MTIOM: HORSTVAH OtEMCN

TA&UCWC QCQATUNG
UNO ANMCLOUNG AN
OCR TUCATCQKASSC
VON M - 13 UND 16 - 19

'
Thedkt ' toie mß

■-
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